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Das 1 . von enommen
Die Italiener in Dnrazzo Hart Sedrängt . — Die Kriegsgeivinnsteuer. — Iwiefpatt zwischen Wikso» und feiner Partei.

LSML -BVSHM UMMMSZNs

Sasonow sprach :
Aenderungen irr der strate¬

gischen Lage haben die Abreise
der englisch -französischen Trup¬
pen von Gallipolr erforderlich
gemacht .

Es wäre ein Angriff gegen
Bulgarien in dem Augenblick ,
wo es Truppen zusammenzog,
nichts weiter als eine berech¬
tigte Verteidigungsmatznahme
gewesen : trotzdem wollte die ser¬
bische Regierung nicht die Ver¬
antwortung übernehmen , den
brndermörderischen Krieg begon¬
nen zu haben.

Die Tagesberichte .
Großes Hauptquartier , 25. Februar . (Amtlich-I

Westlicher Kriegsschauplatz:

Aus dem rechten Maas -User wurden auch gestern die schon be¬
richteten Erfolge nach verschiedenen Richtungen ausgewertet . Die
hrfestigten Dörfer «ud Höfe Campnenville an der Maas , Cotelettes ,
Marmout . Beanmont , Chambrcttes und Orues wurde« genommen,
« tzerdem sämtliche feindliche Stellungen bis an de» Louvemout-
füäen gestürmt.

Wieder waren die blutige « Verluste des Feindes , außerordentlich
schwer. Die unselige » blieben erträglich . Die Zahl der Gefangene»
ist um « ehr als 7000 auf über 10 000 gestiegen. Ueber die Beute
an Material laste« sich noch keine Angaben machen .

Oestlicher »ud Balkan -Kriegsschauplatz:
Kein« Ereignisse von besonderer Bedentnvg .

Oberste Heeresleitung
kampneuville ist 7 Kilometer von Consenüohe entfernt , wo der

Angriff begann : Louvemont liegt nur noch 4 Kilometer von der Fort -
lime von Verdun entfernt .

Wien , 25. Febr . Amtlich wird vevlautbart vom 25 . Februar
1916 mittags :

Russischer Kriegsschauplatz. Stellenweise Geschützkämpfe .
Italienischer Kriegsschauplatz: Keine besonderen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unsere Truppen in Albanien

haben gestern die Tags zuvor östlich und südöstlich von Dnrazzo ge-
schlugen« Italiener in scharfer Bersolgnng aus die Landzunge west ,
lich »er Dursteiche zurückgetrieben. Die Hafenanlage » von Dnrazzo
liegen im Feuer nnserer Ge,chütze . Die Einschiffung von Mannschaf¬
ten »nd Kriegsgerät wird erfolgreich gestört . Das Auftreten einiger
italienischer Kriegsschiffe blieb ohne Einfluß ans den Gang der Er -
« gniste . Wir «ahmen in diese« Kämpfen bisher 11 italienische Ossi-
zier« und über 700 Man « gefangen und erbenteten 5 Geschütze nnd ern
Maschinengewehr. _ _

Pforzheim , den 26. Februar 1916 .
* Ein tapferer Gegner steht bei Verdun den Unseren gegenüber,

der seinen eigenen Grund und Boden , Haus und Herd verteidigt , aus
jeder Furche seines heimischen Ackers einen Schützengraben nnd ans
jedem Walde ein Drahtdickicht gemacht hat . Und dennoch geht's vor¬
wärts . 7000 Meter tief ist der deutsche Vorstoß von der Linie Consen-

vpye-Azannes aus schon vorgedrnngen . Jeder der drei Tage , seit¬
dem der Angriff im Gange ist, hat uns ein paar Kilometer weiter
vorwärts gebracht. Nie ist der Ansturm an den feindlichen Hinder¬
nissen hängen geblieben, wie der französische in der Champagne.
Schon ist unser Raumgewinn vor Verdun größer als das Ergebnis
der ganzen großen französischen Herbstoffensive. Unsere Artillerie
scheint furchtbar zu wirken. Während wir drese Zeilen schreiben —
am Freitag nachmittag — ist auf den Pforzheim umgehenden Höhen
uwlmterbrochenes Geschützfener wie fernes Wagenrollen zu hören,
durchsetzt von einzelnen schweren Schlägen . Ein Wolkenbruch von
Geschossen geht nieder und bringt das Wunder fertig , daß der An¬
greifer weniger Opfer hat , als der Verteidiger . Der Geschoßhagel
schlägt Re feindlichen Stellungen in. Trümmer und legt sich, sobald
diese sturmreif sind , hinter die feindlichen Linien wie ein eiserner
Vorhang , der jede Flucht aoschneidet , sodaß gefangen wird , was in
de» eiugeebnete« Gräben noch atmet , und von dem Kriegsgerät der

' Schützengräben nichts in Sicherheit gebracht werden kann. Jetzt sino
die Angreifer kaum noch 4 Kilometer von der äußeren Fortlinie von
Bsrdn » entfernt . Der Weltkrieg aber hat uns gelehrt, daß alle Fest¬
ung« aus Beton und Stahl von den Geschossen nnserer Mörser zer¬
schlagen werden wie irdene Töpfe . Die Sperrforts auf der Cote Lor¬
raine lim « zum Teil schon seit dem September 1914 in Trümmer ;
alle groKu Festungen , wie Lüttich, Antwerpen , Modlin , waren ver¬
loren, als erst einmal die schweren Mörser die Zwiesprache mit ihnen
begannen. Liegt es im Plane der deutschen Heeresleitung , Verdun
zn nehmen, dann weichen diese Versteinerungen ans der Zeit einer
veralteten Kriegskunst den Sturm kaum anfhalten . „Sie können
nicht vorwärts "

, so höhnte uns noch vor kurzem im englischen Ober -
Haufe der Gegner , der selbst in fünf großen Offensiven nicht fähig
war , uns zurückzutreibe». Und jetzt? Jetzt geht es vorwärts , nnd
zwar gerade da, wo Frankreich am stärksten ist . Nach jahrlanger
Panse im Weste» hat zum ersten Mal auch von deutscher Seite ans
er» Angriff wngesetzt, und bald wird aller Hohn im Winde ver¬
fliegen.

Mit Windeseile wird die Knude von de« Erfolgen bei Verdun
die deutsche » Schützengräben entlang eilen, in denen unsere Helden
üu Ertragen der Mühseligkeiten eines nassen Winters fast Schwereres
duldet« , als im Feuer einer Schlacht. Aller Augen werden hell
blitz« , all« Herz« höher schlagen und alle Not , die inan fürs Vater -
land trug , wird vergessen werden. Und durch ganz Deuffchland geht
von neuem die jubelnd« Gewißheit, daß sein Schicksal in seinem
Schwert liegt, und daß dieses noch scharf ist wie Siegfrieds Balmnng .

Auch im Süd « reist Lorbeer für die Mittelmächte . Um Dnrazzo
hob« die Oesterreicher einen Feuerkreis gezog« , nnid di« Verteidiger
der Stadt sind auf die beiden Landörücken, die die Stadt mit dem
Festland verbinden , zurückgetrieben, wo sie Schützengräben angelegt
haben. Die italienischen Regimenter haben , weil der italienische Ehr -
S« z so schwer von fein« albanischen Hoffnung « sich trennt , den
rechten Ang« blick zur Einschiffung versäumt nnd versuchen nun , sich
unter dem Feuer der österreichischen Geschütze auf die Schiffe zu
retten . Der Fall Dnrazzos wird dem italienischen Volke abermals
d« großen Irrtum seiner Politiker zum Bewußtsein bringen . Ita¬
lien hat nichts erreicht und namenlos viel verloren - Es wollte die
Adria beherrsch« und sieht die Oesterreicher auf dem Lovcen und
vor Dnrazzo , sowie die Bulgar « nahe bei Valona - Es wollte eine
Balkanmacht werden und muß fürchten, mit Fußtritten vom letzten
Stück balkanischer Erde gestoßen zu werden. Deshalb sprach Tom»
» aso Tittoni , der Pariser italienische Botschafter, kürzlich in Nizza
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' Dwanow , Ratko Dimitriew unddie ändern Spielleiter dem Zaren

ÄÄ ehrlich
« e- K « » ** * # < "aß die Vordereren für den .gegen Oester-

hätte . Namentlich von den italienischen Ministern gilt , was die.

geht der Krieg weiter , dem kein Ziel mehr vorschwebt , den keine

Erwartung beseelt, der wirklich nur noch cm mechanlsch-nnlitari -

sches Fortführen ist ." , , _ .
Das ist ein völlig zutreffendes Bild der Lage. Und daß die see¬

lische Verfassung der Vierverbands -Diplomat « richtig gezeichnet ist ,
das bestätigen uns deren Reden . Wenn Sasonow die Deutschen der

Bentegirr beschuldigt und Asqnith den deutschen Reichskanzler , dieses
Vorbild vornehmer Zurückhaltung und würdiger Ruhe , als schamlos
kühn , als heuchlerisch beschimpft und an ' den Tagen von Verdun und

eine Woche vor dem Beginn des verschärften Tauchbootkriegs noch

nach der „Vernichtung Preußens " schreit , dann erheben beide di« Stim¬

men doch nur , weil sie sehen , daß der Karren bergabwärts läuft .
Wer schreit nicht auf , wenn er den Sturz in den Abgrund vor sich

sieht.

Großes Hauptquartier, 28. Februar (Amtlich) .
Die Panzerfefte Douaumant, der nordöst! i6)e

Eckpfeiler der permanente» Befestigungslinie der
Festung Berdun , wurde gestern nachmittag durch
das brandenburgifche Infanterie -Regiment 24 er¬
stürmt «nd ist fest in unserer Hand.

Oberste Keeresleilimg .
Das Fort Douaumoni liegt 8 Kilometer vom Mittelpunkt Ver¬

duns entfernt . r
Es liegt 398 Meter hoch nnd überhöht die Unigebuug von Berdun .

Sasonows Rede ist zwar aus dem Russischen ins Deutsche über¬

setzt worden . Aber das genügt noch nicht . ,
Sie mutz noch einmal

übersetzt werden , und zwar ans der Lüge in die Wahrheit . Dabei
kommt folgendes heraus :

Tie Wahrheit spricht:
Nach zehn Monaten erfolg¬

loser Beschießung scheiterte das
Dardanellenunternehmen des Pier
Verbandes kläglich ; bei Nacht und
Nebel nahmen die Truppen fran¬
zösischen Abschied.

Der Vierverband hatte . den
Serben , die glaubten, sie würden
mit allen Feinden so fertig wer¬
den , wie mit den schwachen öster¬
reichischen Kräften zu Beginn deS
Krieges , gesagt : „Bulgariens sind
wir sicher. Ihr braucht keine Furcht
zu haben ; es wird rnbig bleiben,
denn wir haben ihm Euer Maze¬
donien versprochen ; im übrigen ver¬
traut nur auf uns , wir schützen
Euch.

"
Von seinen Verbündeten trotz

Äreys Versprechungen gänzlich im
Stich gelassen , wurde das serbische
Heer nach verzweifelter Gegenwehr
so gut wie aufgerieben ; nur bedeut¬
ungslose Reste, halb verhungert
und ohne Waffen , retteten sich an
die albanische Küste .

Ter Rest des waffenfähigen
serbischen Volkes, der sich in Not

. . , , _ _ und Elend auf Korfu befindet, hat
i
'
st

^
ein

"
sicheres Unterpfand für keinerlei Bedeutung mehr für den

die Wiederherstellung Serbiens . Ausgang des Völkerringens und
damit für das Schicksal Serbiens .

König Nikolaus verließ mit Nikita, der das Elend seines
seiner Familie und einem Teil Volkes durch einen bedingungslosen
der Regierung sein Königreich, Frieden wenden wollte, wurde von

' " seinen Verbündeten durch Droh¬
ungen gezwungen, davon Abstand
zu nehmen: es blieb ihm nichts
übrig , als jns Exil zu gehen . Als
Gefangener lebt er in Frankreich .

Die Alliierten wissen auf dem
. . . . . Balkan nicht was sie wollen und
Alliierten auf dem Balkan bie- fürchten sich vor dem , was der Feind

Iwanows Schultern und gab ihm durch einen sanften Druck zu ver¬

stehen , daß diese Schultern oder mindestens doch die Gpauletten dar¬

auf in Stücke gehen würden , falls des Zaren Wille nicht m Erfüll¬

ung gehen sollte. Und Iwanow nahm eine besonders kriegerische
Haltung an , schwang den Säbel nnd schwor, daß er diesmal den Jenw
zerschmettern werde : die Bukowiner Front werde aufhoreu zu be¬

stehen , und die russische Dampfwalze werde wieder bis
,
in die Karpa¬

then rollen . „Es ist also alles fertig ? " sagte der Zar , indem er Jwa -

now imrrm die Hand druckte . „Majestät , torr werdttl rn Mer dis
drei Tagen in Czernowitz einzichen"

, erwiderte schucht und bescher-

den der Höchstkommandierende. Und ein Hurra durchzitterte die

Luft. Die Operationen nahmen ihren Anfang . 300000 .Russe» er¬
öffnet« den Kampf , der 48 Stunden dauerte . Ergebnis : 40000 tote

Ruff« , 200 Meter Raumgewinn . Der Angriff ,
wird mit »och gro-

ßerer Kraftensaltung wimerholt . Die österreichische » Stellungen
werden mit mehr als 100 000 Artilleriegeschossen belegt. Die ruf -

fische Infanterie schreitet in 80 Sturmkolonnen vor, muß aber bald
fluchtartig zurückweichen. Ergebnis : 25 000 tote Rufs« , 60, Meter
Raumgewinn . Der Zar wird nervös . Der boshafte Großfürst rät

bischen vor . Da die Zahl der russisch « Streiter bedmklich ah-
nimmt , werden aus dem Innern Bessarabiens 200 000 Mann Re¬
serven herbeibeordert . Der Zar hält eine Ansprache an ,

di« Trup¬
pen , die mit den Worten schließt : „Das Weihnachtsseft ist vorüber,
ohne daß wir das Glück hatten , in Czernowitz einzuziehen. Bis Neu¬
jahr muß Czernowitz genommen sein!" Es kommt der Nenjahrstaß ,
aber auf dem Czernowitzer Rathausturm weht noch immer die
schwarz -gelbe Fahne . Der Zar läßt Iwanow komme» nnd erklärt
ihm, daß bis zum Tage der Wafferweihe unbedingt , alles erledigt
sein müsse : er habe sich einem andern Staate gegenüber sozusagen
verpflichtet , diese Waffentat zu vollbringen . Ans JwanowS keck« Fra
welchem Staate er die Einnahme von Czernowitz versprach« ha .
erwidert Nikolaus II , ausweichend, das könne er nicht mitteil« , aber
besagter Staat richte jetzt mit wachsender Aufmerksamkeit seine Au¬
gen aui Rußland . Es kommt der Tag der Wafferweihe., Die rus¬
sischen Angriffe Lbertreffen alles , was man in,diesem Kriege bisher
erlebt hat . Der Zar reibt sich vergnügt di« Hände, streicht sich das
Spitzbärtcheii und setzt sich in den bereitgestellt« Triumphwagen ,
um bald nach Czernowitz fahren zu können. Plötzlich kommt er auf
den Gedanken , die großen Europäer Take Jones « und Nie« Fili -
irescu von dem bevorstehenden Fall von Czernowitz zu verständige».
Inzwischen wird ihm das Ergebnis des n« est« Sturmes gemeldet:
36 000 tote Russen und Verlust der in den ersten Tagen gewonnenen
260 Meter Gelände . Flieger , die über Czernowitz waren , berichtet«
zögernd, daß in der merkwürdigen Stadt große Freudenkundgebung«
stattfänden : die Militärmnstk spiele auf dem Äingplatz das „Gott

Den Serben gelang es
oließlich, sich den Weg bis zum
>ceere zu bahnen .

Natürlich ist diese mili -
tLrische Streitmacht ,

lSerbiens )
nicht mehr so zahlreich, aber sie

um nicht einen schmachvollen
Frieden unterzeichnen zu müssen .

«Wiener Arbeiterztg ." soeben von den Staatsmännern des Vierv «
Landes schrieb :
> „Sie Hab« wicht den Mut , zu bekenn « , daß die Schlacht« ,
■ die schon geschlagen wurden , den Krieg bereits entschieden habe«.

Sie stud längst unvermögend geworden, d« Krieg zu meiste « ;
di« große Kriegsmaschine hält sie in den Klauen, und sie füttern
sie, »nt n« en Hoffrurngen. Alle meinen , d« Kriegs fortsetz« zu
müssen , weil ihnen allen der sittliche Ernst gebricht, die vollzogenen
Tatsachen anzuerkennen und ihre Folgen aus sich zu nchmen. Und
so rast Feuer und Schwert weiter über den Erdkreis , deshalb wer¬
den immer u« e Strome von Blut ins Blutmecr geleitet. Weder

. , „ geword,
In diesem Augenblick trafen — eine natürliche Folge des Zarentele -
gramms an Jonescu und Filipes « — Sonderausgaben der „Epoca" ,
„Adevewil" und „Dimineatza " ein, die d« Einmarsch der Ruff« in
Czernowitz, meldeten . Nikolaus II . aber wandte sich an den Groß¬
fürsten mit der Frage : „Wie erklärst du dir die Beflaggung des
Czernowitzer Rathauses ? " Bevor er eine Antwort erhalten konnte,
legte ihm ein Gardeoffizier ein Telegramm auf dm Tisch. Er las :
„Montenegro hat kapituliert ". Und im nächsten Aug« blick schlug
dicht vor dem Selbstherrscher aller Reußen eine österreichische Gra¬
nate in den Boden , der ans 50 Schritt hin aufgewühlt wurde. Ein
erstickender Staub erfüllte die Luft , nnd Pferde und Menschen wur¬
den in Stücke gerissen. Man erzählt , daß der Zar wie ei» Knäuel
zusaminengewickelt gewesen sei und eininal über das andere : „De-
bäcle ! debscle ! " gemurmelt habe. Und dann brachte ein Reiter ein
Telegramm , das also lautete : „Besorgt weg« Ausbleibens von Nach¬
richten. Bitten um Mitteilungen über den Verlauf des Unterneh¬
mens . Joffre ." Es wurde zurücktelegraphiert : „S . M > der Kaiser
ist soeben nach Zarskoje Selo abgereist.

" So endete di« als „Erd¬
beben" angekündigte große Wc ihnachtsüberras chung des Zar « .

* Der englische Minister Balkour gab zu, daß England in den
Anforderungen des Luftkrieges sehr LurückgeblieSen fei und d^ halb
in diesem Gebiet gegen Deutschland jetzt noch nicht aufkommm Snne ,
das einen Vorsprnn « von zebn Jahren habe. Doch beae er die beste
Hoffnung daß es noch gelingen werde. Die Ausrede mit dem zckhn-
iäbriaen Vorsvruna will eine . Zuschrift an die Times als Entschul-
drgung nicht gelten lassen. Der ungenannte Verfasser erzählt, wie «
im Februar 1909 während eines Aufenthaltes in Biarritz einm AuS»
ttug nach Bau machte, too die Brüder Wright ihre Zlugmafchine dor-
mhrten . Dian erwartete von dieser Neuerung schon damals eine
aroße Umwälzurm für eine svätere Kriegssübrurig. In seinem Gasthof
wohnte ein dentschcr Oberst b. Snlbenbtcmbt, der mit anderen deutschen
Offizieren während der ganzen Zeit voni Morgen bis zum Abeich auf
dem Flugplatz war . Aber der Verfasser traf dort auch Herrn Balfvur
uiü > Lord Northcliffe , die sich mit Wright über die Aussichten itiaeS
Flugzeuges unterhielten . Er schließt mit der Bemerklma. daß es also
keineswegs an Vorbildern fehlte. Auch auf diese Angelegenheit patzt
also, die Grabschrift , die der Abgeordnete und Reeder Houston der
Regierung zu setzen vorschlug: „Diese Regierung war langsam, aber
sicher: langsam , eine Sache anzusassen. und sicher, zu spät zu kommen .

"

Die Beschießung Belforts .
Der Straßburger Post wird aus Boncourt berichtet: Obgleich die

Berichte der deutschen Obersten Heeresertung nichts davon berichte»,
ist Belsort auch in der vergangenen Woche wieder aus der Ferne bs-
schoffen worden . Nachdem am 11. Februar die erste viertägige Betzbietz-
ung beendet war und der fraMösische Beruht

,
die Mitteilung gebracht

hatte , daß nun die deutschen schtveren Batterien bei Altkrrch entdeckt
und zum Schweigen gebracht' worden seien , begann zur groß« Ueber»
raschimg der Belforter Bevölkerung am Dienstag , den 15. Februar ,
plötzlich die Fernbeschießung wieder. Um 5 Uhr 40 Min. morgens
cm diesem Tage kündigte eine gewaltige Detonation d« Belsortern an ,
daß die unheimlich« Batteri « noch lebten und eine neue Beschießung
der Stadt bevorstand. Sofort erhielt die französische Artillerie aus der
sundgautsch« Front d« Befehl, ein höllisches Feuer aus die deut¬
schen Stellung « abzugeben , und es begann teuer furchtbare Artillerie-
kampf, der ' anl 15 . Februar die ganze engere und weitere Umgebung
des Kan :vfgebi-cts in bange Sorge versetzte, und der trotz des herrschen¬
den Westwirldes auch in Belsort sehr gut gehört wurde. Bon Largitz«
aus , so vernimmt man von französischer Seite , haben sodann die
Deutschen einen Infanterievorftvß geg« Seot rrnternommen. Dich ,
auch die zweite Fernbeschießnna die Belforter Bevölkerung i» Schock
ken versetzte» kann man sich denk« , wenn man erfährt , daß «ach der
ersten Beschießung eine wahre Flucht aus der Stadt beaonn« tat

- , , , . . .. . - - .. — , Selbst zahlreiche Mitglieder der Büraergarde bckm ihr« WcBrwet

, :§ anderem als von dieser kommenden Ueberraschung. in Belfort verlassen und anderswo Sckntz gesucht.
Die Spannung war m-geheuer. ,,Und dann erschien eines Tages der ' ü' ei : cr >n :rd ba - Sträßln - rger Post über Bescstigungsarbeite»

Zar mit dem gefürchteten Großfürsten und um großem Gefolge in : der Leiie-rrer Ecke vor. der schweiz-rrischen Grenze geschrieSen :

Lipcani . Er ries die Truppenführer zu sich und verlangte Gewiß - j Am letzten si- icitag , vormittags gegen 12 Ubr. vernahm man in der

Deutschland und die Türkei
wollen ein ungeheures musel¬
manisch -germanisches Reich
gründen , dem man dann de»

Uebereinstimmende mili -
lärische Uiiternehmunaen der
Alliierten auf dem Balk < . . . .
ten immer außerordentliche wollen könnte. Sie Hallen sich des-
Schwievigkeiten. bald an bie Neutral « , namentlich

Griechenland , seit dieses erklärt hat,
' es werde über ein« papiernen Ein¬

spruch nicht hinausgehen .
Rußland wäre sehr gern Groß¬

fürst vom Balkan und Herr aller
Balkanstaat « geworden : es hatte

_ , _ _ , auch die Türkei gern verschluckt und
Titel geben könnte : Das Kalifat Persien für sich genommen . Rnß-
von Berlin . lands Habsucht trieb die Türkei nnd

Bulgarien in den Krieg gegen Ruß¬
land : die gemeinsame Gefahr be¬
wirkte dm Zusammenschluß der
Länder von Bremen bis Bagdad .
Rußlands Rolle im nahen Orient
ist ausgespielt.

Die Ueberraschnsg des Zer « .
Ort der Handlung : Lipcani an der beffcrrabisch -bukowiuaer

Grenze , ein Städtchen , das früher nicht einmal mit einem Vergrö¬
ßerungsglas auf der Karte entdeckt werden konnte. Zeit : Von vor
Weihnacht« 1915 bis nach dem Fest der Wasserweihe 1916 . Han¬
delnde und leidende Personen : Zar Nikolaus II ., Großfürst Nikolai
Nikolajewitsch, G « eral Iwanow , Knropatkin , Ratko Dimitriew u. a.
Statist « : französische Offiziere , « glische und japanische Kriegsfach-
l« te nsw. Vor dem Beginn der Haupthandlung hatten Kuropatkin ,

reich zu führenden Todesstoß getroffen seien . Wie sich das eigent¬
liche Spiel dann entwickelte , erfährt man durch ein Bukarester Blatt ,
in dem folgendes zu lesen steht : Nikolaus II . konnte dem Drange ,
das großartige Schauspiel des russisch« Endsieges mit eigen« Au-
g« wahrznnehmen , nicht widersteh« : er entschloß sich, von den front
beherrschend« Löb« die ™. - . — -
buck« ,
ttel
man von m

heit über das Gelingen der bevorstehenden Ueberraschunü, die wie lGepeiu ) von Boncoum xine mächtiae Detonation , die die Scheib« Mt {
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Der Unterseekrieg

»Atern machte und Moa 30 ©eftmfcett tofiier BSrfe mim 8a8 brLmnte
Geräusch eines vlatzend» Geschosses schweren Kalibers . Offenbar ha»
delt es sich ebenfalls um eines jener schweren Fernaeßbosse. mit de¬
nen die Deutschen SSetfert beunruhigen . Mo» verniomrt auch, daß
die Bomckner der fransSftsche » Gren -orte Suarra , Semrir and Lourte-
levant von de» Militärbebär - » de» BeKbl erhalten buben, sich be¬
reit s« halten , um ctaf ein gegebenes Giamrl die Ortschaft Hu räumen .
Die Franzosen fahren fort , auf der Zwischen Dell« und dem Donb«

^ bei St . Lnvvoltye liegenden französisch- schweizerischen Grenz strecke
Feldbefestigungen auszuführen . Die Forts von Lomont und Blamont
sowie andere strategische Punkte sind auSaebaut und besser bestückt
worden. Auch die zwischen Bslfort und Montbeliard Legenden Hö»
henzüge sind mit Schützengräben versehen worden.

Die Schlacht bei Bert»,».
Aus de« Großen Hasptgnartier wird dem „Berl . TagebÄttl" über

die Kämpf« bei Berdum ««meldet : JSm Lasse .der Monate war es
der »nevmüdti-chM Zähigkeit der Franzosen gelungen. ve,t um den
üb« 50 Kilometer langen permanent awsgedcmt » Fortgurttl Ber¬
dums noch eine scheinbar unzerreißbare Kette omprovtsierter Besefttĝ
uwgen feldmäßiger Art anzulegen , die sich im Norden hauptsachltch auf
die zahlreichen WAder des Hügelaeläudes stützten . Im allgemnneu
lief» diese Stell »« » entlang tuqermn eigenen ElvqchlretzungSbvaen.
der rmr de» Westen frei ließ, und waren in der nun eingedruckt »
Nordfrvnt auch geaxn Eicht sehr gofchickt verborge» . Die Fnanzosev
Hallen die natürlich gewachsenen Baumstämme sogleich als Stauder
ffrr die dichtest » Drahtverhaue b» ützt und außerdem die waffachaft
herabgeschossenen Aest« zu hohen Barrikaden anfMchichtet und eng
mit Draht dnrchUochl» . Diese- Hindernis war nicht nur gegen In-

lfaaterie , stmdern besonders auch aea» Artillerie we^en seiner Weich -
-hetz nick Zähigkeit außerordentlich widerstandsfähig . Die Anlage
'
war meist so hinter den Waldrändern «rwlgt , daß sie, selbst durch
die vorstehenden Bämne verdeckt , doch noch genügend Schnßsretherr
bot. Gründlich durchdachter schwerer Artillerievorbereitung gelang
eS aber doch, die erste Hmdernislinie wegznräumen , so daß die Jn -

ifanteri « in bneiter Front angesetzt werde« konnte. Die werter rück.
»- lft k. u - ku > maA Im* vf .w » u r«m Wuvm nt#

enttoukelte sich die ganze Kampfhandkung in tadellosem Zusammen¬
wirken der beiden Hauptwaffen »ach dem bis ins eMzelne vorb^ -
stimmien Klane wud dank dies» Umständen auch unter überraschead
geringen Verlust » . Dies ist umso erfreulicher , als dresmm der Ver¬
teidiger die schwersten Opfer an Leb» zu tragen gehabt hatte. A»
einzelnen ganz Rein« ! Stellen lagen Hecht gedrängt Hunderte von
tot» Franzosen , die dem Krchterlich» Sperrfeuer zum Opfer ge.
fallen waren .

Der französische Tagesbericht berichtet Wer die Ereigmff « vor
Berdun in recht ^ geschwächter Form . Ueber dm Verlaus des 24.
Februar stellten mn A . Febr . nachm, herausgegebene Berrchw fest :
„Sämtliche auf Bmumvnt gerichteten Angriffe war » n«cht imstande,
uns aus diesem Orte zu vertreiben , vor dem «wsere Stellung » Iie.
g» . Oestlich dieses Abschnitts beherrschen wir jenseits Ornesine
südlich Herbebois gelogenen Gräben . Die zur Bermerdung »nnvttger
Berlnste vorgeschriebe»« Rückzuasbewegung wurde in ansgezetchneter
Ordnung dnrchgeführt , ohne daß der Feind , der nur unter betracht-
sich» Schwierigkeit » und Verlust » vordringt , unsere Front an
irg » d einem Punkte zu durchbrechen vermochte. Langsame uwd au
dauernde Beschießung im Abschnitt von Ornes -Fromez » .

Adruds lautete der Bericht : „3 *t der Gegend nördlich von Verdun
fuhr der Feind fort , unser« Front von der Maas bis Fromezey mit

Die Front im Westen .
t- M«{« aisüc6c Fronfliijie*

In dieser G«g» d kam «S noch zu keinem Jnfanterlegefecht . Zwischen
dem recht» Ufer der Maas und Ornes legt der Feind di« gleiche Er¬
bitterung an de» Tag wie gestern «ich vervielfältigt seine wütenden
Angriffe . Er ließ tausende von Leichen auf dem Gelände zurück , ohne
daß es ihm gelang, unsere Front zu durchbrechen. A» de» zw«, Flü¬
gel» «ahm» wir unsere Linie einerseits hinter Samogneuz , audersetts
südlich Orses zurück . Unsere Artillerie erwiderte ohne Unterlatz der
Artillerie des Feindes .

"

* B« du« ist eine Festung erst» Ranges . Sie wurde nach dem
Kriege von 70 vorzüglich ausgebaut und ist in großem Umfange mit

_ . , . . 21 ,
mrsgebaut und 50 sind befestigte Batterrestellungen . Verdun , « ne
der schönst» Städte Frankreichs , mit prächtigen Kirch» und Palästen
geschmückt, kam im Jahr « 1552 durch den Verrat deutscher Fürst »
an Frankreich Im westfälisch» Frieden wurde diese Stadt mit ihrem
ganz» Gebiete sowie mit den beid» deutschen Bistümern Metz und
Toni endgültig und in aller Form an Frankreich abgetreten . Von
de» Franzos » wurde diese Stadt stark befestigt. Besonders der be>
berühmte Festungsbauer Bauban , der einen groß» Teil der frcm -zösi-
scheu Festungen geschaffen hat , zeigt auch hier seine Kunst. Die Fest¬
ung Verdun wurde schon mehrfach von den Deutschen besetzt. Am 2.
September 1732 zog» di« Preuß » in die Stadt ein. Im Krieg«
1870 ist die Festung am 25 September eiwgeschloss» worden . Am 13.
Oktober begann dl« Belagerung und am 8. November mußte die
Festusg sich ergeben.

Preßstim meu .
Berlin , 26- Februar . sW . T .-B .) Der deutsche Angriff bei

Verdun bildet den Gegenstand besonderer Aufmerksamkeit der fran¬
zösischen Militärkrimer , die anscheinend nach einer allgemein««
Losung die Lag« beurteilen . Di « Betonung der deutschen Verluste
steht neben der Geringschätzung der bisherigen deutsch» Erfolge , Auch
muffen sie di« Stärke der Befestigungen und das Vertrau » auf das
Heer und di« Führung beton» . Unverkennbar ist jedoch ein Nnterton
heimlicher Befürchtung . Einig « geben offen zu , daß die Franzosen
natürlich nmnenswerte Verluste hätten , was wie eine vorbeugende
Beruhigung aussieht . Der „Temps " sagt in einer Kritik der mili¬
tärischen Lage : Di« Deutschen haben nicht die Belagerung von Ver¬
dun begonnen, sondern einen Angriff Mit lebendig» Kraft » . Ver¬
dun selbst ist nicht angegriffen worden , sondern die Deutsch» liefern
die Schlacht gegen das Feldheer auf einem Gelände , das wie ge-
schaffm zur Verteidigung ist . Sie treffen auf eine Siitit hinter der
andern . Selbst wenn der Feind alle Hindermsse überwinden würde,
so würde ihm der Sieg nicht ein entscheidendes Ergebnis bringen

vernichtet und Paris nicht besetzt sein
Eine von Briands Pressebüro ausgegebene, für Provinz und

Ausland bestimmte Beschwichtigungsnote gipfelt in der Versicherung,
Paris bewahre eine bewunderungswürdige Ruhe und unerschütter
liches Vertrau » .

„Liberte " schreibt, der deutsche Kronprinz habe an der Spitze
des Angriffs gestand» , der wahrscheinlich von dem Kaiser und Gra¬
sen Hästler persönlich geleitet worden sei. Andere Zeitungen mein» ,
dies« Schlacht werde sicherlich dem Schützengrabeukrieg «in Ende
mach» und bedeute den Beginn des Krieges mit größer» Beweg¬
ung » und Operation » . Es sti unmöglich, sich nach einer tagelangen
entsetzlichen Beschießung weiter in den Schützengräben zu halt» .
Die Deutschen hätt » tatsächlich in dies» furchtbar » Angriffen
außerordentlich starke mobil« Truppenmafl » überraschend schnell
zusammengezogem Dies habe di« Franzos » gezwungen, gleichfalls
in großer Hast Arme» zusamm» zuzi«h» , um dem deutschen An¬
sturm zu begegnen. Man müsse darauf vorbereitet sein , daß diese
Schlacht sich auf andere Punkte der Front fortpflanze .

Die Kammerrainkal » woll» nach ander » Pariser Zeitungs¬
stimmen noch einige Time mit der Erneuerung der Degen Briand
und Galliem gerichtet» Angriffe wart » . Die Radikal» machen
für die Verdun » Schlappe die Veränderung des dortig» Komman¬
dos uud die Ersetzung des „Tigers von Verdun " Sarrail durch d»
General Humbert verantwortlich . Hätte mau Sarrail dort gelaffen,
daun wäre der hochwichtige Abschnitt, wo jetzt gekämpft wird , ent¬
brechend verstärkt worden. Frankreich trage jetzt die Folg» der
Salonikierpedition , die Clem» ceau stets auf das schärfste widerriet .

Die Pariser Bericht« der Mailänder Morgenblätter über den
deutsch» Angriff im Westen laut » weniger zuversichtlich als am
Donnerstag . Doch wird das Eingreifen beträchtlicher französischer
Streitkröfte in Aussicht gestellt. „Jtalia " schreibt , mau fühle deut-
kich die Erschütterung eines großen Schlages .

weste» Halbkreis . Während es den rasch und energisch operierenden
Jnfmiterieabteilung » gelang, den Gegner ans den Vorstellungen
nordöstlich Bazar Sjak zu werfen , überschüttete die gegen d» un-
teren Arzen herangeschobene Artillerie die noch das Südufer hotten¬
den Italiener mit einem derartig » Geschoßhaget, daß diese die lieber .
~ reituug des Flusses nicht mehr zu verhindern vermachtem Auf
, allen ging» in« Mannschaft » über d» Arzen, säuberten schn An-

land und rückt » gegen Süd » weiter . Mittags kam es auch östlich
von Bazar Sjak zu einer Entscheidung . Dort hatte sich die italienische
Brigade Savona ru einer gut ausgebaut » Hauptstellung lange tapfer
zur Wehr gesetzt, da gelang es deu Angreifern in plötzlichem Anprall ,
,» die Grübe « eiuzubreche». In vorerliger Flucht gingen die Ueber-
rumpelte « zurück . Das gleiche Schicksal ereilte die Verteidiger vom
Saffo Bianeo , 10 Kilometer südöstlich von Dnrazzo . Anch ihre Stell¬
ung wurde erstürmt «nd in feste» Besitz genommen. Abends war
der ganze üaßerr Gürtel eingedrückt »nd durchbrochen, der Gegner
im Rückzug auf den innere » Ring . Es wurde dann festgestellt, daß
die Italiener sich mit all» Kraft » bemühten , möglichst viele Truppen

Schiff iN-Sicherheit zu bring » . D » Fall von Dnrazzo ist damit
nächste Rühe gerückt .

Griechenland.
* Das „Berliner Tageblatt " veröffentlicht «ine Unterredung

seines Sonderberichterstatters in Athen Emil Lirdwig mit dem grie¬
chisch » Ministerpräsident » Sknlndis : „Wir könne » uud werden" ,
erklärte Skuludis , „unsere Politik der Mutralität keinesfalls an-
de» . Niemand wird uns zwingen können, sie aufzngeben. Richtig
ist , daß vor einigen Woch» Versuche gemacht wurden . Damals ver¬
sucht» die Ententemächte zwischen dem 1. und 10. Januar unseren
Sttls das griechische Volk durch Aushungerung z« bewegen. Sie
fetzten «ns auf dreitägige Getreiderationen und nötigt » uns , vou
Gemüsen und den Früchten des Landes zu leb» . Aber das Volk
hielt sich wahrhaftig heroisch , murrte niemals uud von nir
gmds kamen Änzeich » , daß mau Herrn Venizelos mit Ge
walt wieder beruf » wolle, der daun den . König auf die Seite
der Ent » te hätt« ziehen wollen. Dabei kamen zugleich beunruhi¬
gende Nachrichten, daß die Entente auf den Inseln Deutsche festge-
uommen hatte , die angeblich d» tsche Unterseeboote unterstützten , So
entstand di« Furcht vor Landungen in Phaleron . Damals aber hat
t» die Ententemächte geseh» , daß eben nicht nur die Armee , son¬
dern das Volk selbst zum größt » Teil unser« Politik billigt . Seitdem' rb» sie ihre Politik geändert . Seit 14 Tagen befolgen sie das
, rinzip der Rationen . Mit dieser Takttk können auch wir leidlich

leb» .
" — Auf d» Einvand des Berichterstatters , mau fürchtet in

D » tschland Gewalttat » von außen uud innen für Grie
chenland und halte England , das Griechenland verhungern
läff» könnte, zu allem fähig, erwiderte Ministerpräsident
Skuludis : ^Glaubt man , man könnte ein Volk mit Ba¬
jonetten au» feiner N» tralität stoß» ? Mir ist keim solcher Fall
aus der Geschichte bekannt , außer etwa jener der Militter , die das
antike Athen gewaltsam zu zwing» sncht» , geg» Sparta mitzu-
kämpf » . Wer glaubt , daß irgend ei« Grieche gegen seine » : König
« itginge, der k» »t deu Charakter der Griechen nicht." Der Minister
versicherte se» «r , daß auch in Griech» land alle auf eine baldige Of¬
fensive ßea» Saloniki hoffen, dessen Besetzung durch die Fremden
wie ein Alpdruck auf jttxm Griechen liege.

* In der griechischen Kammer interpellierte TeievMs über die
Berhafiun « des österrrichisch - unaarische» Bizekonsnss in Chios. In
den stbärfften Wort» to&vf er den Ententemächten vor. daß sie alle

Etlichen und menschlich» Gesetze verletzt » und forderte energische
!ofctudw» der Regierung . Ministerpräsident Skuludis erwiderte,

daß die Regierung di« Erklärung des Abgeordneten TelepsidiS voll¬
komm» teile. Der von ibm gerügte Vorfall fei Wer nur ein neues
Glied einer langen , er wolle Nicht sagen endlos » Reibe ähnlicher
UeberAÜffe . Die Regierung könne aber unglücklicherweise nichts an¬
deres tun , als in jedem einzelnen Falle mit aller Entschiedenheit
Protest erheb» und die Freilassung der Verbaffeten verlangen , ob
nun diese Einheimische sei» oder Fremde , die ein Reckt auf Griech» -
landS,Gaftfr » ndschatt Hab» . In Cbios seien auch hellenische Staats¬
angehörige verhaktrt Word» . Leider muß ich feststell» , daß alle
erhob» » Proteste mit ganz selten» Ausnahmen nicht dm Erfolg
gehabt hohen, d» sie mit Rücksicht aus das gute Recht Griechmlands
hätten Hab» mHssen.

Der österreichisch -ungarisch« Konsul «Nb der Bizekonsul, die ittz
Mtzttlme bezw . Saloniki festaenomm» worden sind , sind nmh Gens
befördert Word» , w» sie ihre Freiheit wieder erhalten soll» .

Die griechische Gesandtschatt in Rom gibt iolgendes bekannt : Die
bulgarisch« Telegvavh» agerttur hat die Nachricht verbreitet , der

griechische Gesandte kn Sofia habe dem Ministerpräsidmt » Rados-
lowow erklärt , daß Griechenland neutral bleib» werde, selbst wenn
Saloniki von den Bulgaren angegrisfen Word» würde . Diese Nach¬
richt ist Mlbegrürldet. Der griechische Gesandte in Soffa hat keinerlei
Erttärung ofaegc&en.

König Ferdinand ttt Kobura.
Koburg, 25 . Febr . Der König der Bulgar » ist mit sein» beid»

Söhn » hier eingetroffen und wurde vom Herzog begrüßt . Er begeht
mata» hrer fein» 55. Geburtstag.

Drrrazzo.
* Hetzer Wt Kümpfe v»r Dnrazzo wirb der Moff . Wy ." aus dem

l m. I Kriegspreffequartier gedrahtet : Ju der Morgenfrühe des
Mittwoch setzte der allgemeine Angriff ein . Rings um Durazzo be¬
gann die Artillerie , die ans d» schweren Pfaden erstcmulich rasch in
Stellung gebracht worden war , sin heftiges Feuer gegen die Höhen-
rüffta Ans alle» Abschnitt» verstärkte sich der Druck gegen bat

U-Boots -Kmeges, der am 18. Februar ein Jahr im Gang « war, fol¬
gendes : Es wurden versenkt 670 Schisse. Davon verlor England
439 Schiffe , und Mar 224 Dampfer , 9 Segelschiffe, 117 Fischereifahr¬
zeuge, 36 ander« Fahrzeuge und ein Motorboot , 5 Kreuzer , 13 Hilfst
kreuz» , Transport - und Proviautschiffe , 5 Torpedoboote , 3 Kanonen -
boote und 4 Uwterseer, 2 Minenleger und eine Remeruna - jocht.
Frankreich verlor 44 Schiffe. Rußland 29, Italien 28, Belgien 8,
Norwegen 54 , Schweden 14, Dänemark 12 , Griechenland 4, Spa¬
nien 3, Portugal 1, Holland 3 , Amerika 6. Bei der Torpedierung der
670 Schiffe sind 14 000 Mevscheu «ms Lebe» gekommen , von dmen
sich 10 000 auf TruppMtransportdampfern uud Kriegsschiff» befau-
den. Von d» torpedierten Handeksdauipser« waren die größt»
die „Lusitcmia"

, die „Ar -abie"
, di« „Ancona", die M - llab»" «nd Me

„Ville de la Ciotat ".
Wilhelmshaven. 25. Febr . kW. T .-B .l Der Kaiser traf am Mftt -

Uwck. .d» W . J >s . Mts . , vormittags , zu mehfftündtaem AÜfonchsli
hier ern. Die Sbrmse erfolgt« am Nacbmittaa.
. . Micago . SS Febr. Meuter . ) Der WaizenpreiS ging weg» der
infolge der dcuttck» UnterseebootSpoltttk eingetretenen Svannuna um
7 Pence herunter .

England .
* Suowde « ließ i« seiner Uuterhausrede über! den Fried » di«

Frage , wer die Schuld am Kriege Hab«, beiscit« und sagt« , daß di«
Geschichte darüber » tscheideu werde. Er berief sich aus di« Worte
von Bonar Law , der erklärt hat , daß alle Parteien ein» ehrenvolle» !
uud dauernd » Frieden mit beiden Händen anuehm» würd» , und
auf Asguith , der sich im Dezember bereit erklärte , Friedensvorschläge
durch Vermittlung Neutraler oder irgend einer anderen verantwort¬
lichen Stell « entgegenzunehmen. Snowdeu sagte ferner , daß das be¬
gangene Unrecht wieder gut gemacht und er« Bürgschaft geg» -
dessen Wiederholung geschaffen werden muffe. Er wandte sich ener¬
gisch geg» die Absicht , Deutschland zu zerschmettern. Ei » Fried «»,
der von N» em Ungerechtigkeiten uud unbefriedigende Ansprüche ent¬
halte, der d» Bestand der klein» Ration » nicht sichern und weitere-
Kriegsrüstungen nötig machen würde , wäre seiner Meinung nach
nicht von Diner . Er legte deshalb stark» Nachdruck auf das , was
er ,

ei« „schreckliche BestättgunH,
" der Prophezeiung deS russischeu

Diplomat » Bloch von dem militärisch» Schachmatt nannte . Ei »
entscheidender Schlag sei nicht möglich. Der Krieg eröffne auch kei «
Lösung der europäisch» Frage . Der Rod« r fuhr fort : Ihr woN
noch ein Kriegsjahr , fügt zur erst» Million Verluste «in« zweite
Million und zur Nationalschuld noch 2000 Million » Pfund Ster » !
liug . Ihr hofft auf ei« u Sieg durch Erschöpfung. Was soll denu>
cms den Alliiert » werd» ? Snvwden erinnerte ferner au die Rede
eines französisch» Abgeordneten auf der Konferenz i» Bristol , worin
er von Frankreichs 800000 Tot » , 1400 000 Verwundeten und 800 000
Gefangen» sprach , und sagte, es sei frevelhaft , d» Selbstbetrug zu
ermutig » . 18 Monate hött» sich die Armeen gegenüber gelegen und ,
nur einige Meter Boden sei» gewon « n oder verloren Word» .
Solche Heere sei» unbesiegt und unbesiegbar : Wo könne mau da:
die Hoffnwng auf Fried » sind» ? Die lächerliche Vorstellung von :
einer Verteilung der deutschen Flotte unter die Alliiert » , von einer
Z» stückeku «g Deutschlands , der,V «räußerung seiner Handelsflotte ,
usw. fei rein » Unsimt . Eine bedingungslose Ünterwerftmg wäre di«‘ ' Deutschland zer»' tdnifleS « ge«

großer Kries
nur ei« Frage der Zeit . .

Im Oberhaus klagte Lord Beresford darüber , daß England die
Absperrung Deutschlands zur See nicht entschied» « nug durchge-
sührt habe. Der Krieg wäre sonst schon zu Ende. Er schloß : Der
Krieg wird vou einem Kabinett vou Dilettant » geführt. Nicht wir

Die Kkkge im Osten.
Ei » russisches Maffeugrab .

Das Krakauer Blatt „Czas
" schreibt : Vor ihrem tnrüBetfeat»

Rückzug bei Jwangorod errichtete» di« Ruff » ein riesiges Maffen -
grab , aus de« sich zahlreiche Kr» ze mit Namen gefall» » Soldaten
befanden. Die Deutschen trauten jedoch dem Fried » dieser auffallend
großen GrabstSite nicht . Sie n-ahmen eine Durchsuchung vor und ; NcÄ . dem tTnmTm *l $Tnwm fiSJ•

’StSS»
(^e}ü>i*yw Wuninon , ü/tiscyxc, ^ ätvöRCU ; etner ßcutfd,vjt Filene^L

'ngct durchfuhrt. m

durch Kompromisse gewonn» . — Nachdem Lord Beresford gesprochen
batte , sagte Lord Lorebnr » , kein Minister habe die Ueberzengung aus¬
gesprochen oder könne dies tun , daß wir den Krieg durch den Druck
unserer Flotte zu Ende bring » könnten. Es fet ei« sehr ernste
Sache , Erwartungen zu erwecken , daß durch den tuteingeschränkten ;
Gebrauch dwr Waffe ein erwünschtes Ziel erreicht werden könnte.
England würde sich nur in große Schwierigkeiten mit d» Neutrale « -
begeben . England sei bei seinem Bezug von Lebensmitteln und !
Schiffsraum von den Neutral » abhängig . Die Lebensmittelblockahe
habe m Deutschlamd w» ig ausaerichtet und nur die Sparsamkeit und -
die Opserwilligkeit des deuffchen Volkes gestärkt- Ein Druck der '
Flotte würde das Ende des Krieges nicht näher - bring » . Die Rv -
gierungen und nicht die .Völker Europas seien für den Krieg und für
ein Fortdauern verantwortlich . Der einzige Weg, das europäische
Festland vor «»ermeßlichem El » d zu bewahre», sei, de» Krieg zu
beende».

London, 25. Febr . (SB. T .-B.f Wie Times berichtet, war in dm
letzten Tagen das Gerücht verbreitet , daß die Regierung binnen kurzem
die verbeirateten Derbvrekruten aufzurufrn beabstibLige. Das KrimS-
antt -hgibe aber die GinLerufungsirist noch nicht festgesetzt. DaS
KrrSgScnrtt Beftdje fetzt, da dis nationale Not dazu dränge, auf einer
Umänderung der Befreinngsvorfchriften für gewisse Beruf«. Augm »
blicklich herrsche Mangel an ans, «bildenden Mannschaften. Die Gele-
a» beit» zur Unterbringung von Soldaten seien überreichlich und der
Zustrom von Freiwillig » sei ung» ügend.

Die Dailv News erfahr » , daß G» » al Mackinnon an Stelle ,
Lord Derbys die Rekrutterung übernehm» wird.

Berlin , 26. Febr . ( W . T .-B . l Der „Berl . Lok.-Anz .
"

»nd mächtige Rolle « Stacheldraht .
iUBit einer eeuma.vji oueäcrimiei ours- i,oyrk . Der englische Flieger
« wurde schwer verletzt und ncchm eine Notlandung vor. ;



-Kues von der „Möve".
Aavitän eines der Sckiffe. die von den ÄeütstM ve»

sind, erklärte in einer Ultterredung , daß die sogenannt«
" von 2000 bis S500 Tonnen sei. das sechs 17L Zenti -

zwei Torpedolanzierrobre und zahlreich « Minen führt ,
„ .pser soll 17 Knoten laufen können. Die Besatzung habe aus
IbO Staun bestanden. Das Kommando habe ein Graf Dohna
Die Besatzung der Lurembuva erzählte, daß sie auf der West-
behandelt worden sei. An Bord wurde sie von 7 mit L>and-

• bewaffneten Deutschen bewacht . Die Weitburn führte SOOQ
Steinkohlen.
Times melden aus Madrid , daß der von den Deutschen bo.

' mte englische Damvfer Westburn enalische und französische
.sffe passierte, »bnr « erdacht »« errege«. Als er in Santa Cruz
beaab sick ein enali scher Kreuzer , der im Lasen lag . sofort

di, offene See , um das Schiff zurückzuerobern, falls es die fpa-
- jjggs Sewässer verlassen sollte . Als jedoch die 206 Gefangenen

ig, t « deren feindlichen Schisse an Land gebracht worden Waren «
^ Mikeben die Deutschen bnmen 84 Stunde « den Lasen und ließen
r Ü̂ Sttckurn in die Luft fliegen. Die Prisenbesatzuna kehrte hierauf

ja Laoten noch Teneriffa zurück.

Die Beschlagnahme der deutschen Schiffe
tu Portugal.

- II«. 28. RW&C. (SB. 31*0 . ) Die Kölnisch « Kettung meldet aus
«■.ft« : Dir Reutormelduna aus Lissabon, wonach Portugal zur Be-
rKbamabme der auf dem Tajo siegenden deutschen Schiffe schritt.
» hier amtlich «och nicht bestätigt- Solan « eine Bestätigung nicht
Mtfate . farm von wer aus m der Angelegenheit nichts geschoben,
» p» « uß abwarten . ob tatsächlich ein solcher Beschluß Portugals
latftN*. Emftwesten fei aber darauf hingewreien. daß nach den Be-
10« « »«««« dev deuttch-vortugiesifchen Handelsvertrages sowohl
Deasschlond wie « mtugal bereästint ist. die i» ihre« Läsen liegend,«
Qjfffc 0,0*8 Eattchädigung zu reouirirre ».

Dt« Verwaltung der Woermann .Lims in Hamburg teilt mit.
tag sich keines von ibren Schiffen im Haken von Lissabon befindet.
Dseaen scheinen von der Hamburg .Amerika-Linie einige Drmpfer
bei Ausbruch des Krieges Lissakvnn als Nothafen angelaufen zu
babeii . Rack Kenntnis des Leiters der Berliner Filiale dürften zwei
Haoao-Damvier im Haien von Lissabon liegen, Ferner kommen
fünf Schiffe der Oldenbwrg-Pvrtugiesischttl Dmnpfschiffghrtsgesell-

- schuft in Kr« w. die zwischen deutschem Läsen und Aordaftika regel-
«Attz> stabtten «rtternabmen .

Die « aence Lavas meldet aus Lissabon: Die Zcrbl der Es dem
Zaid ankernde» deutschen Schiffe, die mit Beschlag belegt worden stnd .
beträgt 86. — Der Tempi meldet, daß die Bestandsaufnahme und
emladima der Schiffe stch obne Zwischenfall vollzogen habe. Die
Hchiff« einer vortuaiesifchen Division nahmen vor den beMagnabmirn

: Schiffen Aufstelluna. um jedem Versuch eines Widerstandes zu be¬
gegnen. Die Beschlagnahme wurde im Namen des Marineministers

ite« Offizieren der Kriegsmarine mitsttttlt und vortugiestsche
. Flagge geSißt. DaS an Bord der Schiffe verbliebene deutsche Personal
' wurde auSgeschifft und durch portugiesisches Personal ersetzt . Nachdem
alles beendet war . gab der Kreuzer Dasco de Gama . derdie fifome
d-z Fkottendwistsnärs teua . 21 Schüsse ab. Die Remsruna erklärte,
daß es sich nicht um einen kriegerischen Akt handle, sondern um eine
einfach « im öffentlichen Interesse gelegene Maßnahme , und daß der
portugiesische Gesandte in Berlin beauftragt worden sei . dies der
kaiserlich-deutschen . Regierung «u erklären . Den Besitzern der Schiffe
fW> voll« Bürgschaften «»gesichert worden.

Die Tonnage der in portugiesischen Häfen liegenden Schiffe be¬
brillt insgesamt 270 OOQ Tonnen . In nordamerikanischen Läsen lie-
m Schiffe von insgesamt 600 000 Tonnen , in Läsen Südamerikas .
Argentiniens. Chile» uiw . 436 000 Tonnen . Insgesamt beträgt die

. Twmoas dir in außerdeutschen Läse« befindlichen deutsch« , Schiffe
ff» « 19 Mill . Tonnen . Bei den in amerifan . Läsen befindlichen Sckff>
fw sst zu bemerken, daß ein großer Teil davon nur für den Passagier -
terkebr «ingerichtet ist und des- Äb für Wareutv -mspo-vte nicht in
ssrsge kommen kann.

Amerika .
,

• Prssssbent Wikfon ist mit seiner ei« ««« Partei , dev demekra.
ttfiitu. in Zwittpelt gerate». Sic will sein parteiisches Auftreten
nabt und droht, sich von iS« loSzuiaaen. Der Wafbinatoner Ver¬
treter do» Rnworker . Lerald " teilt mit . daß die demokratischen Mit -

der Kommission für auswärtige Angelenenbetten des Reprä -
tinbauser den Vorsitzenden beauftragten . Wilson zu sagen, daß

fe Dn in feinem Standpunkt , daß Amerikaner das Reckt haben, Es
ftnM'Sen bewaffneten Handelsschiffe» zu reisen, nicht unterstützen
stecken . Diese» Auftreten wird als offen« Drobuna , einen Bruch
«it der Regierung herbeizufMven , betrachtet. Diese Demokraten
imlange«, daß Mliou di, » merikaner vor Reife« aus bewaffneten,

■mm, mm dag veranschlagte fieikttMWÄe Sstcksstz«« nirtritz-r
war .

Neben dieser Abgabe vom Vermögenszuwachs gibt es noch eine
besondere Kriegsgewinnsteu « vom Mehremkommen der Aktie«gesell ,
schäften und ähnlichen Erwerbsverermgungen . Die Abgabe betragt
für inländische Gesellschaften, wenn der Mehrgewinn im Jahres -
durchschnitt zwei vom Hundert des eingezahlten Grund - oder Stamm *
kapitals zuzüglich der bei Beginn des ersten Kriegsgeschäftsiahres
aüsgewiefenen wirklichen Reservekontenbetrtzge nicht übersteigt.

10 v. H . des Me ^rgew.
wenn er 2 v . H., aber nicht 4 v- H. überft. 12
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'
Ä ^ abe erhöht ^ i^ wenn der durchschnittliche GeschqftZge -

win » in den Krisgsgeschäftsjahren 10 vom wundert , aber nicht 18

l-ervekontenbeträge übersteigt ,
um 10 v . H. ihr , Betrags

wenn er 15 v . H ., aber nicht M v. H. überst. „ 20 „ „ „
' „

; » « 20 « - «r » fjj „ » " * ' " "
« « 25 „ „ , 80 « » » • ® • -
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Die Abgab» beträgt für ausländische Gesellschaften bxi einem
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von nicht mehr als 50000 Mk. 10 b. H. des Mehrgewinns
mehr M 500 0 bist zu 160 00 « 15 « . .
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« r 200000 . „ 300( 00 . 25 „ , .
» I 300000 . . 500000 . 30 . . .*

„ 500( 00 . 1000000 . 86
« „ eine Mill- bis zu 2 Mill. « 40
* „ zwei Millionen Mark » 45

Neben der Kriegsgewinnstener beabsichtigt die Reichsregierung
dem Reichstage in seiner nächsten Tagrmg eine Reihe von Stener ^
gssetzentwürsen vorzulegen , nämlich : t Entwurf eines Gesetzes über
Erhöhung der Tabakabgaben ; 2. Entwurf eines Ooittnngsstempel .
gesetzes ; 3. Entwurf eines Gesetzes über pme mit den Postgebühren
4» erhebende Reichs«bgahe; 4 Entwurf eines Gesetzes betrsffeick den
grachtnrkundenstempel und seine Ausdehnung aus Stückgüter . Diese

Aufgabe wird nach Beendigung des Krieges zu lösen sein . E >ne wei
tere direkte Besteuerung neben der Kricgsgewinnfteuer scheidet aus ,
dagegen werden weitere Einnahmen ans inidivekten Steuern , gesucht
werden . Diese sollen einen möglichst weiten Bevölkerungskreis tref¬
fen . aber die Minderbemittelten schonen. Bereits in früheren Vor

in Deutschland 2,78 Mk „ in England 6 .26 Mark , im Frankreich 7,68
Mark . Eingehende Verhandlungen mit sachverständigen Vertretern
des Tabakgewerbes hahen ergeben, daß eine .Erhöhung der Tabak-
abgabe rm gegenwärtigen Zeitpunkte für Gewerbe und Verbraucher
erträglich ist. Die Vorlage steht eine verhältnismäßig niedrige Be-
lastnng per billige« Tabake , eine wesentlich stärkere des Vurnskon-
sums vor . Die Ertragserhöhnng her Abgaben aus Zigaretten soll
unter möglichster Schonung der Betriebsverhiltnisse in der Zigaret -
tewindustrie vorgenommen werden. Die Einführung eines Quittnngs -
stemvels wird nicht ohne eine Belastung des Verkehrs abgehen, denn
ein Onittnngsstempel ohne Ouittumgszwaug würde nicht die erfor -
derlichen Erträgnisse bringen . Zahlungen von geringen Beträgen
nnd zu bestimmten Zwecken bleiben von der Steuer befreit. Den Be-
trebunge « zur Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs trägt
ne Vorlage in weitem Umfange Rechnung. U. a. soll mit dem Zeit -
Punkt des Inkrafttretens des Gesetzes der Scheckstempel in Fortfall
kommen. Eine anfehuliche Einnabmesteigerung ist durch eine starke
Herauziehnng des Post -, Telegraphe «. n«d Telephonverkehrs zu er-
ielen . Ferner ist geplant die Einführung eines Stempel auf
srachtnrknnden mck Stückg»tfend« nge» ans Eisenbahnen mch

Schiffe».

Berlin . 28. Febr . kW. D -B .1 Km «Berk. Tabl .
" lckreibt Artur Nor-

den zu den neuen Reichssteuern : Populär ist nur die neue Kriegs .
,en»i»nstenrr . Nächst iLr wird von den Steuervlänen am «besten die
chärkere Heranziehung der Tabaks und der Mgarette» autseheißen

werden müssen. — Sn der «Voss Sia * meint Geora Bernbard , das
Reick wird durchaus nicht außerordentlich handeln , wenn es die Ber-

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ^ zinsuna der KrieaSanleibe . solange noch Krieg aefübrt wird und noch

stisdliiüen Schiffen
"
warne .

"
ImHH werden

'
dieHnokrattn

' '
ttach^ niemand weiß, wer schließlich die Kosten trage , zu den KriegSkosten

irn. den Beschluß d-uvchzusetzen. daß der VEdent eine solche Warnung , Müge . Der größte Teil der neuen Steuervorlagen sei genau so
— " - ■ ~ ~ — . - - - . unnötig , wie es die ErhSbuna der Einkommensteuer m Preußen nach

Lage des Etats gewesen sei. ES scheine , als ob die Vorlagen nickt
so sehr von wirklich vorhandenen Bedirrffrissen als vom gewisse» Rück¬
sichten auf das -Urteil des Auslandes diktiert würden.

« 1 die Amerikaner richten soll«. Der Pvästdent bleibt jedoch, wie
der Reuvorker Lerald meldet, hartnäckig bei seiner bisherigen Bo
mck. Die Neüvorksr . Times " schreibt in einem LeitartikÄ : Wil
wn wird seine ganze Standhaftigkeit , seine ganze Kraft und sein
sanzes Ansehen nötig haben , um der Leute Meister zu bleiben, die
mb gegen ibn innerbalb und außerhalb des Kongresses verschworen
«wen. Wilson bat die Unterstützung des Landes : seine Widersacher
wecken von Glück sagen können, wenn kie bei den bevorstehende
Wahlen noch in ihren eigenen Bezirken Unterstützuna ffnden.
»ock einer anderen Reutermelduna aus Washington vom 26 . hat
ENson an den Vorsttzenden der Senatskommlssion für cmMvSrtige
^ elegenheiteir. Stone . geschrieben, er könne keine Verkürzung der
ckvÄê der Amerikaner in irgend einer Beziehuna dulden. Die Ehre
und Selbstachtung der Nation sieben aus dem Sviele . Die Ameri.
kmier wünschten sebnlichst de» Frieden und würden ihn um jeden
»wiS. außer dem Berlrckt ihrer Ehre. aufrE « halten .

Italien *
Mailand . 25. Febr . kW. T .-B - i Laut Corriere della Seüa hat' die

^ rwaltung der italienischen Staatsbahnen den schweizerischen Behör-
uen « rtaeteikt. daß die italienischen Zollbehörden angewiesen worden
und, aus Deutschland kommende Ware », auch wen« ste auf schweiß
^vrißlffn Bahnstationen auiaearben stud. zu beicklaanaümrn.

Brr ». 26. Kehr. kW. T .-B.1 Mailänder Matter . melden, daß ein
®*öBfeuet im Brembanatale bte bortine Zentrale der Elektrizttäts -
werke Contt bei Zugno vollständig eingeäfchert habe.

Aapatt.
. Berlin . 36. FeHr. '
des ,Berl . Lok.-Anz." _ _ _ _ _ _ _
Wr ' ffsweises Borgeben FavanS araeu Jvanfchikai an . der trotz detz
«drttens Japans an der Wiederherstelluna d« Monarchie in China
ststhält .

?. T-.B.j Rach ein« Kovenbaaener Meldung
ndiat die Zeitung Mizi Mizi in Tokio ein

Die neuen Stenern.
* Dev , Entwurf des Kriegsgewinnsteeergesetzes wird soeben in

prr Nordd . Allg. Ztg . verösfentlicht. Der Bermögenszuwachs, der i«
tei Zeit vom L Januar 1914 bis 31. Dezember 1916 erworben
wurde , unterliegt der Steuer , doch sind Ausnahmen vorgesehen.
Archt zu versteuern ist Vermogensznwachs durch Erbschaft, durch
Versicherung, durch Schrnknng oder aus BerSußernns ausländischen
« rund - und Betriebsvermögens . Zuw stenerpslichtigen BermögenS-
Kwachs ist aber zu rechnen das . was durch Schenkung oder sonstige
Bermögensübergabe vom Vermögenszuwachs weggenommen wurde-
Plnzuzurechnen sind auch Dermögensbetr ^ e, die in ausländischen
Enindstücke» und llrrternehmnnae « angelegt worden sind und zum
Erwerb von Gegenständen aus edlem Metall , von Edelsteine» , Per -
“p! verwendet wurden , ferner zum Erwerb von Kunst-, Schmuck - Und
^uxusgegniständen , soweit der Betrag von 1006 Mark überschritten
würde Die Abgabe vom Bermögenszuwachs beginnt bei einem Zn -
wuchs von über 3000 Mark und beträgt
[fe die ersten 200(0 Mk. . 5 v. H.

die nächste» angesangeneu oder volle« ZOOM Mk. . , 8 V. H.,
. « . « . SOOM Msi . . 8 v.
. . . . « IOVOc.0 Mk. . . 10 v. H .
. . . « . 300000 Mk. . . IS v. S -.

sj> . » « 500000 3)L . - SOV . H.
M bi« weitere» Beträge . . 2b v . H.

der Ste « rpflichtige zugleich ein höheres M «h« i»komn»es gehabt,
« s früher , und war dieses mindestens nm 3000 Mk. gestiegen , so wird
"° tt dem Vermögenszuwachs in Höhe dieses Mehrenikommens das
sweisache der Steuersätze erhoben . Als Jahreseinkommen vor dem
wiitj tumii m beejes ^ näsh eis iMni ÜAflOQ

Wo» Matz und ^ern.
Pforzheim , den 26. Februar 1918-

**' Wer Hafer , Mengkorn , Mischkrncht, worin sich Hafer best»
det. oder Gerste über das gesetzlich zulässige Matz hinaus verfüttert ,
versündigt sich am Baterlande .

** Die Sonderblätt « werde» i» der mit Sonntag , de» 27.
Februar , beginneuden Woche do« »Anzeiger " gedruckt .

** Pforzheim « Schützengraben. D« andauernde Rogen dar
ten Zeit bat unserem Graben großen Schaden zugefügt, weSh
wir denselben eini« Zeit schließen mußten. Er kann von beute mittag
an wieder bestchffgt werden. Die Anlage wird selbst von Fachleuten
«rls eine Sehenswürdigkeit bezeichnet . Versäume daher niemand , kie
gu besuche«. Merkwürdig berührt eS, daß von den hiesigen Lehr¬
anstalten nur eine den Graben besuchte.

** Jede Haushalt »»« spare ihr Abfollpapier , alte Zeitungen
Bücher «sw. für die Sammlung deS Rote » Kreuzes auf. DaS Papier
wird seinerzeit abgeholt werde». Es wird für «nsxre Feldgraue »
zur Füllung von Säcke», Kissen und Decken gebraucht. Man verkanfe
es nicht, sondern stelle es dem Vaterlande zur Verfügung .

** Die Beftimmunaen über die GewShrung von Teuerungszulage »
und Beihilfen cm Staatsarbeit « und Staatsbeamte aus Anlaß des
Krieges sind erweitert worden, ffür Kinder, die wegen körlxrlicher
oder geistig« Gebrechen nicht « werbSrübia stnd. wird dis Teuerungs -
zulage chne Rücksicht auf das Lebensalter gewährt. Den ehelichen
Kindern tauß « den Stiefkinder » . Adoptivkindern und unehelichen
Kindernl werden Dffeaekind« aleichaoachtetz wenn die Kffogeekter »
deren vollen llnttrbatt ohne Entgelt übernommen haben.

A Biktoriatheater . Herr Bockerman», welcher gestern semen
Ehrenabend im Theat « hatte , brauchte cs nicht zu bereuem daß er
dazu daS bekannte Lustspiel iu Versen , den Dreiakter „Die göldeue
Eva ' von F. v. Schöntyan und Kvppel^ llfeld gewählt hat . Es hrachle
ih« ein vahez» ausverkauftes Haus , viel« Auerkennung und auch »och
manche hübsche, duftige »ud geschätzte Gode. Herr Bvckevmaun wußte
in die Rolle des Gesellen Peter viel Schalkhaftigkeit , Verliebtheit
und Gefühl biweinFulegen. Es siel ihm auch nicht si> schw « , wie an¬
deren Mitfpieleriden , in gebundener Rede zu spreche» . Fräulein Ge-
nesins, als Eva, war etwas herb - sie traf de» Ton d« Eifersucht bef¬
er als de» der Liebe. Die Wirtschafterin Barbara fand »» Fräulein

Schmidt eine Vertreterin , welche dir verliebte alte Schachte! recht gut
traf . Die beiden windige» Ritter wäre » von de« Herr «» Winter
"stltter vou Schwetzingen) und Glahn sGraf Zeck ) recht gut getroffen.

ie waren zwei recht gut gezeichnete Gestalten . Mau dars mit der
Wiedergabe der . goldenen Eva '

, nm die sich die Regie verdient machte
recht zusrieben sein , zumal auch die Vertreter der kleinen Rollen sich
redlich Mühe gäbe», der Vorstellung z« ihrem Erfolg z« verhelfen.

A Die nach dem heutige» PolizeDericht verunglückte alte Frau
ist bie Mutter der hier vou früheren Ausstellungen >m Knnstgewerbe-
verein bekannte Malerin Frau E. Orlaudo -Mack , welche an einen
rtalieuischeu Arzt »« heiratet , sich » Jtalie » mit Erfolg künstlerisch
betätigt . Ihre Biumeustücke und Drldniffe sind ebeimo wie ihre
Kopien alter Meist « sehr geschätzt und haben auch bei de» hiesigen
Ausstellungen vou Werken ihrer Hand sehr gefallen. Die durch den
Krieg vom Elternhaus getrennte Fra « hat nun ix ZftchreSfrdft beide
Eltern verloren .

*

** Polizeibrriss-t vom 26 . Febr. Am 22. ds . Mts. , abends zwischen
8 und 9 Uhr bat eine Mannsperson auf dem Lindenvlatz Frauens - i
Personen aegenüber sick in ärgernis« regende^ Weite betätigt . Zweit
» rMwuSveljnae«. welch, «u de» Biam» oerubeorcsau« » stütz «md ^

im dem Treffen des Mensssten UerverniS genSmnia , « AM Wng r& Bfi
unhefannl Sie werden erfuAt . sich fofort alß Zeuaep de- Vorfalletz
bei der Kriminaloslizei . östliche Karl -ffrtedrichstraße 39. zu melden.

Am 25 . ds. Mts . , mittags &afl> 12 Uhr, tourt « die 70 Fahre alte
Friederika Mack Witwe , mb . Ballin . in ihrem oerschkoffene» Zimmer
im Hause Gvmnasiumstraße 30 auf eniem Stuhl sitzend wt cmsacfun --
den. Sie batte am aanzen Körper sehr schvxre Brandwunden . Dies«
sind daraus zurückzuführen , daß der Stuhl , auf dem sie kaß. sswre
das Sofa in Brand geraten waren , als bet Tod schon etnaeteete*
pme - Sie war nur mit Untorkleidern beklerdet. wahrend ,bre Obere
klejder beim Bette an einem Stubl binaen . Ein Leuchter,und ein«
Kaffeemaschine lagen zwischen dem Sofa und ihrem Oberkörper, der
aus die Seite gebeugt war . Me anzunehmen ist. batte me ftran
schon früh am Morgen das Bett verlassen, ein Lickt angezundet. sich
zum Kaffeekochen anaeschickt . dabei einen Schlaganfall erlitten , dick
brennende Licht vom Tisch herunter nach dem Sosa gestoßen und m*
diese Weise den Brand herbeigeiühri . Ein Bewohner will schon n»
7 Ubr Brandgeruch bemerkt haben.

Im Kunstgew« beverein gelangt zur Zeit eine weite« Abteilung
von NaMildungen der Werke von Sans Bildung Grien zur AuS-

stelluna. zum großen Teile Sandzeicknungenl Dem Fnüalte nack o»>

schäftigen sick diese zumeist mit religiösen Aufgaben. Studien zur
Kreuzigung , ein Marienztiklus , verschieden« HeiligendaritelluAgW
lassen uns den Reichtum an zeichnerischer Gewandtheit and Ausdruck»,

fäüigkeit des Meisters genießen . Die Art. wie er mit vornehmem Ge»

schmack allen Feinheiten und Reizen des Detail « Mit wenigen «r«

vüischen Mitteln naMnaeben weiß, erinnert an Dürer und Grün «
wald, von denen er aber butÄ eine aewrne derbere Autlanuns
scheioet. Wer sich jemals selbst zeichnerisch betättat bat. der studiere
die 'Lickeiheit des Boriroges m>d das üobe Können, mr ' wkmgkn
Tönen den plastischen Ausdruck zu erfassen. Solches in gleicher Poll,
enduira beim Akt wie in der bekleideten Figur . Einige Kopsitudien
gewähren Einblick in treffliche Charakterisierung . Auck die Fedev»
MU ^ Gungen in ihr « frappierenden Einfachheit der Linienführung
swrinwr für die Gegenwart deshalb lehrreich zu lein, weil sich in
ihnen, entgegen manch« moderrien Auffassung, d« Fundamentalsaß
dokumentiert , haß Kunst immer noch von Können stammt. Ähnliches
erweisen die ausgezeichneten Entwürfe für Glasmalkreien . und zw«
nichr nur hinsichtlich ber Linie , sondern auch des Stils .

** Dem Leutnant d. L. Otto Scksfer , früh« in Firma Kling
und Schmitt in Pforzheim , wurde vom Großksrzoa das Ritterkreus
zweit« Klaffe mit Scktvertern des Zäbringer Löwen-OiVenS verliehe».

** Fabrikdirektor Mar Sitten ft(§, Reteeveleutnant . bisb« i»
Füsilier -Regiment Nr . 4» , jetzt im Infanterie -Remmeitt. Nr. VS . ttn
hielt das Ritt « kreuz 3. Klaffe mit Schwertern vom .stähring« Lowew¬
orden, nachdem er schon seit länger « Zeit in den Besitz be» eiserne»
Kreuzes und des Hohenzollern 'schen Tapferkeitskreuzes gelangt ist.

** Der seit Anfang deS Krieges im Felde ite^ ude Gefreite
Farsiwart Mar Franck von Morzbeim « hielt die silberne Ka«
Ariedrick-Verdienstmedaille .

g. Dillsrein , 25 . Febr . Die »feit Anfang des Krieges im stellte
stehenden Söhne des hiesigen Burgers und Goldarbeit« » Friedrich
Krauth erhielten für tapferes B« balten vor dem Feinde bte silbern«:
badische Verdienstmedaille . Beide sieben im aktiven Dienst.

** Der Kriegsfreiwillige Hans Grimm , Beamter d« Stadffasi »
hter, der bereits zum Unteroffizier befördert wurde, hat nun auch MO
hervoi-ragende Tapferkeit vor dem Feinde die badische silb« ne Pep «
dienstmedaille am Bande der militärischen Karl -Friedrich-Verdienlte
medaille und das eiserne Kreuz 2. Klasse « halten, . Grimm steht
seit Kriegsbeginn bei einem Gren «wi« .Regimertt an d« Front .

** Bilfingen . 25 . Febr . Der 18-iäbrige Kriegsfreiwillige Erwin
Strobel von bi« , welch« vor dem Kriege seine beiden Eltern durch
den Tod v« loren hatte und vor seinem Diensteintritt feer hiesigen
Iuaendwebr angehörte , hat für einen kühnen Patromllengang . de»
et mit anderen Kameraden gegen den Feind glücklich auSfübrte. daS
eiserne Kreuz % Klaffe « halten . E. Strobel dient .btt den Grena¬
dieren. ES ist dies dvr 10. Bikfing« . d« mit dieser AnSzrichlUtvtz
behackt wurte .

** Ratschrttb « Bangert vo« Würm , d« btt htt «in« Muur -
tionskylonne steht und unlängst zum Unteroffizier befördert wurdg,
erhielt nun auch für viele große Leistungen die badische Verdienst-
rmdaille am Bande der militärische » Karl Jriedrich -Verdienstmedailltt '

m Schneebericht , mitgeteilt vom S .-C . S .
Kaltenbronn , 26. Februar , porm . 9 Uhr : Hell« Hftnmel, tz Grad

Kält ^ 12—15 Ztm . »euer Pulverschnee . D « alte Schn« war voll¬
ständig weg .

Unterstmatt . 2b- Februar , vorm . 8 Uhr : Hell, klar, scharstr Ost¬
wind. 7 Grab Kälte , 25 Ztm . alter , gefrorener nick 10 Ztm . neuer
pulvettg « Schn« . Letzter Schneefall gestern, Schoeeschuhbah» fM
gut bis Schöirbrnnu . .

** In Neuenbürg soll in letzter Zeit der Versuch aemackt Worte»
sttn , ttnen Zweimark -Darlehenskassen schein, der zeriffen war , in ie

tt Hälften anzubringen , so daß der Besitzer statt zwtt vier Mark
- für « löste mit dem Bescheid an die Abnehmer, daß btt zerrissene»

Scheinen, an denen die ttne DAkte fehle , auck die andere Hälfte noch
de» ganzen Wett deS Scheines habe. Demgegenub« ist sestzustelle»,
daß nur dieieniae Hälfte zerttffen « Scheine vollwettia auszuzable«
ist, die die Numm « trägt , während der andere Tttl lediglich zum
EvgänzungsnackweiS dient, also nicht? dafür zu « setze» ist.

** Aus den Verhantssungen der 2. Kammer war zu « scheu, daß
nach dem Bttsviele des Reicks und verschiedener Bundesstaaten ein
varlamentari scher Beirat gewählt wurde, welcher zur Vorberatung
all« wichtigen durch den Krieg veranlaßten wirtschaftlichen Maß¬
nahmen zugezogen w« den soll. Dies« Beirat soll etwa alte 14 To
mit d« Regierung zusammentreten . D« Bttrat setzt sich aus acht
gliedern zusammen . Die Namen haben wir schon mitgetttlt .

** Die Kriegsausstelluna . die in Karlsruhe geschloffen Worte,
wird am IU März im Ballhaus sSchloßgarte») in Mannheim er-

öffnet.
— Den Besitzern der Mühlen in Ob« - und Untenmttighause»

btt Tauberbischossheim ist « öffnet Norden, daß J&fi fernerem Sn».
wid« handeln gegen die Ktt^ sgesebe ihre Betttebe eingestellt werden.
Mit der Uebettvachrrn« d« Muhten wurde die Gerrdarm« ie bttoaut .

** Dürrmenz -Mühlack« , 25. Febr . D« GebuttStaa deS König»
van Württemb « a wurde beute durch ttnen FestyotteSdienit begangen,
zu dem die 4. Kompanie des 21. Landsturmbata .llonS unter Führung
von Hauvtmann Boleg. deck Lazarett , der Militär » und Knegerverern ,
der «Ncmttnderat urrd Bürg « cmSschuß. die Beamten , besond« S zahl¬
reich die d« Eisenbahnverwaltung . in geschloffenem Zug eniteaten .
Pfarrvikar Lehmann hielt die Rede über den vom Koma gewählten
Text : Gott tei gedankt, hex uns allezeit Siea mbt m Cbrrsto . IStt
2, 14. Bon anderen Festlichkeiten wurde aus den Wunick deS Königs
abgesehen. Statt dessen wird eine Landersammlung für da» Rot«!
Kreuz Veranstalter

** Dem Vorgehen Bodens hinsichtlich Vvr -B« gütuny der

Uiegerschäde» folZt nnMmehr auch die württembergssche Regierung .
Sie will ohne Gewährung eines Rechtsanspruches in Fälle » einer
Beschädigung vou Zivilpersonen cm Leib und Leben durch Flugzeu».

amattffe einmalige ober erforderlichenfalls wiederholte Unterstützun¬
gen gewähren , wenn private Wohltätigkeit , die Kriegshilf « der fite»

meinden gier Gemeiudeverbände und die Lttstnngem der V« sicher-

ungsträger versagen , Io daß ttn Eingrttfen des Staates zur Au¬

wendung ein « unmittelbare » Notlaae »nd zur V« metdung des An-

httmfallenS d« Geschädigte» ober ihrer Avschörige » an dte offeutz.

liche Armenpflege nnckrtangt geboten ist.
** Wiederum sind fünf russische Kriegsgefangene, die auf d«

Staatsdomäne Neuhaus bei Mergentheim beschäftiat waren , nachttz
entwichen. In Aaisenhcwsen wnrden sie von dem Londs ager sestge-

nommen. Die Gefangenen unternähme » das Durchbrennen wom
wenig« in der Hoffnung , ein neutrales Land oder d»e Heimat zu
erreiche», als M de» Zweck, sich «mige Tage Abwechslung zn »«- -

schaffe».

— Wer Brotgetreide verfüttert, dersündigt sich am Baterkautza.

Die Deutsche
rücke zt

Hinweis .

Goldschmiede-Zeitnug fW. Dirtener ) hat die not-
wendige Brücke zwrsche« der Schmuckinbnstrie und der neuen deut-
chen Modebewegung ebenso schnell und sich« zu schlagen verstände»^
wie sie auch der Mode au sich vom Gesichtsvnnkte d« vy» ihr v« >
tretenen Branche tmmtt die « forderlich« Asfmerksamkttt gewidmet

at. Seit Einsetzen der neue» Bewegung hat sie mit de» führende»
aktvren Fühlung gesucht und gefunden, «ud interessant«, für die

Hdschmiedebrcrvche jeder Form »»« wolle und anregend« Abhand-
luugeu beweisen, daß es in fruchtbarer Art geschehe» ist. Der »icht
regelmäßige Bezug der Deutschen Golbschmiedez «itung , die auf eilte
neue , d« Zeit entsprechende Grundlage gestellt wurde, würde sich bt

ukunst als « in empfindlich« Fehl« erweisen, da deren Lei« gegen-
. . ‘ “ » Ukberfichtder den Nichtabonneuteu infolge d« fassende»

iu Watt und Bild , welche sie raschest über alle wesentliche » Vorgänge
vermittelt , iu eine» unbedingten geschäftlichen Bottttl gelange» . Döt
Bettag ladet z» dem Abonnement rn einer Anzttge d« heutige» Rzu»
m« ttn , worauf hi « mit aufmerksam gemacht wird.

zi



SMch-Lbtninmjikii.
» Ottiafl , de« 28 . » *&t .

1916 . MnnUlMt 9 Uhr bt>
gbmeat, läßt dir Si «dta «,
meind « Pfarzheim aus dem'

hp« «wal » nachvrrzeich -
Otanaen- uod Brennholz

_ rt »uv Stelle . Zusammen¬
kunft Adil. Dl SvltzeniBrrttener-
llratzr) dfimttich verweigern »nd
Klar : , 4690
SS - opswstaugen L M ..
m . u . A .
iw „ UI * u
880 IV.

2016 Siebsiecken .
1395 « ohnenftecke ».

10 eichene Ganenvfofie» ,
33 Ster Lanbdolzfcheiier .

171 . Radelbolz,Leiter.
30 , LaidholzcoUen .
60 . Nadelholzrollea.

666 « M Lanbdelzwelle ».
805 Stück Radelholzwellen .

« « Keim, de« 23. Feör. 1915
Der Stadtratr

Suche
toyueude Vertretung
auch Besuchvon Platz-S «»tsichaft .

Angebote unter D 4798 , ins
Kontor dir,er Blattes erbeten .

Habrrmrhl. BareiS.
*««im

UtttcrHAt in Grammatik . fton
veriattou. Korrefpond . , Ltteratur
»ach vrakt.. leichtf. Methode z>
ermätz. Preisen erteilt Frau B
Lrckmer . gevr. - prachlehreriu

8035

in Kvnversattvn , Grammatikund
Hai d«lS-Korrefpoudenz erteilt zu
« riegSpreis . Frau Anna Fastet »
ding . Erbpriuzenstrll . U. (4667

Privat - Unterricht
in etwacher , dovp. und amerikan .
» « chsüstruug erteilt gründlich
»ad billig M . « erst .
4« ? Erbvrinzenstrabe 48,. L

HriMWemN
w Maschinenschreiben und
Stenographie erteilt billig u
Önblich Frau D. Danr

sennraie 4». II . 4331
Auch werden maschinenschriit

kiche Arbeiten wieder schnell und
bMig veriertigt.
tm . gkbut.

.
empfiehlt sich bei billige» Brei-
feu. Angebote unter Nr. 29S53
tnS Kontor dss . Blattes erb.

WWMW
auiWodnhäuser «nd Grund¬
stück« vermittelt Äug . MSrck,
Ftzpochrkeag^ chäft, Büro : Oest-
Meö . Wohnung: Oinbenftr . 75 .
relekon »xi . 4773

$- 10000 Mark
«uf 1 . Hhvothek von Selbstgeber
sofort aufzunehmen gesucht.

Angebote unter 8 4651 ins
Watvr dieses Biat ' es erbeten .

Kapital
vo« einige » 1000 Mk . gegen
hohen Zins jucht Fabrikant zur
Swsführung von Aufträgen.

Angebote unter I 37924 ins
Kontor dss. Blattes erbeten .

Kapital
Von einigen tausend Mark gegen
t$ % sucht Fabrikant. <

Angebote unter D 239 ins
Kontor dieses Blattes erbeten .

Las neuerbaute
Einfamilienhaus

deS Herrn Architekten Faller an
der Lifainestraße ist sehr billig
»« verkaufen .

Näheres durch Slug . MSrck.
Telefon 281 . 4774

tausch oder Kauf.
Ich such« «i« lastenfreies

Grundstück im Schätzungs¬
wert don ar ioooo bis
20000 Mk. "VT gegen «tu
hochreutables . neues An¬
wesen einrutausche « . Ana .
unter » 8128 tu » Kontor
diese - Blattes erdete « .

Z« Pachte « gesucht

1 Akk oistr Mit
Ü9— 15 Ar) am Wartberg oder
Fachet . Angchvte unter G 4598
bS Kontor dieses Blattes .

tltr tojtiiif
Ml solchem zu kaufen gesucht.

Angebote mit Lage und Breis
u. D 4431 ins Kontord. Blattes .

SD» ßkIei. 8mtkII.gele ob. Baumstück, im Preise d.
JO bis 5000 Mart zu kaufen

gefucht. Angebote mit Angabe
des äußersten Preis, u. der Lage
unter 84497 ins Kontor d . Bl.

Garte « im Sindtteil Bros»
ina« tBrübl) zu verdachten .

Angebote unter K 4565 ins
Kontor dieses Blattes erbeten .
Garten All
M> pachten gesucht .

Angebote unter G 4462 inS
Kontor diese« Blatte - erbeten .

LlS m PH. Koch
bttiikkikKaffeehaus,
Hröpriuzeukraße 58 ,
»ii Wer Wohnung
hi auf 1 . Aiai 1916

zu verpachte « .
_ Liebhaber erfahre » Preis ufw.
Mrch 2880
Ch r. Rack . Marktpl .5,1,
Tchriftl. Arbeiten
jeder Art b 1 l l ta .

Angebote unter C 4797 ins
Kov ' vr dieses Blattes erbeten .

Kkinrich Schel,
Weiherftrah » S». (813

Emviehle mich in » aloufie « .
» . » ostadeu -Neparaluren .
Dieselben werden pünktlich und
solid ausgesührt. Auch werden
die Moulage « für Rolläden
»ud Klavvläde » ansgelübrt.

Mm ul», gjft
tain „ linurt . wii

Kriegs' Schmock
— nach jedem Bild —

tadelioia Ausführung billigst.
4272 )_ Bleichstrasse 1 . 111 .

Krteas - Lchmuck gesucht.
Uhren . Uhrketten , Leder-Uhrarm¬
bänder. Rinae, Zigaretten-Eluis,
Amulette , Anhänger . Medaillons.
Reuheiie» jeb. Art. kommijstons-
wetie. Soiort . Angeb . in villigst
«. C 4714 inS » ont. ds . Bl . erb.
Gr.Umsatz . Zigarren» .Zigaretten.

Patriot . Schmuck
wird direkt an Soldaten ab
Fabrik billigst geliefert .

Angebote unter E 3403 ins
Kontor ds . Blattes erbeten .

JeMlMiizecktteil
werde « tu große « Partie «
auS dem Saus « zum Ma¬
che « gegeben . 4757

Beckh & Turba.
Antik Schmuck, sind zum Kaffen
mit Rosen »nd Brillanten auS
dem Kaufe zu gebe« .

Angebote unter G 4814 ins
Kontor dieses BlatkeS erneten .
M - und etallpmeraiiifit
Wird angeuomme «
3932 Zähringer Allee 14.

Einrichtung für
Zigaretten - Etuis
wird gegen Kaffe zu kaufen
gesucht . Aug -bote uuter
@ 4821 ius Kontor dieseS
BlattrS erbeten .
Gründl. Unterricht

im Nähe « , Auschueide »
und Mufterzeichne « erteilt

nach leichtsasilicher Methode
A « » ritsche » Brüderstruße 6.Tages- ii . Abenditniiden . 561

Zur bevorslehendeu Konfirma-
tion halte mich im

Jufertigen
SS « ÄS !ißml! « Sk«klklSttS

bei billigster Berechnung aufs
Beste empfohlen. 3959

Mathilde Kraasbaar ,Damenschneid . , Ebersteiustr . 29.
Euttnge « .M. MSn- n. WkGilhm»

nimmt zur bedorstehenden Kon-
irmationlnoch einige Kunden an
bei billiger Berechnung 2390

Hauvlstraße 16,1 .
Zunge Frau empstchll sich im

Gttcke« v. Kleid . » . Bluse «
jeglicher Art. (Handarbeit ).

Zu eriragcn unter Rr . 4483
im Kontor diese » Blattes .

Nähmafchiuen -
Reparatureu

werden put u. billig ansgeführt
tn dem Epezialgeschäst für Näh¬
maschinen» und Fahrrad-Repara¬
turen bei 756

Mob Lansche ,
Deimlingstr . 8. Teles Nr 1344,

Lager ln Bjaff -Nähmajchiuen .

Empfehle mein

bürgerliches Kaffee,
owie feinste Schokolaveu ,Tee und Kakao den geehrten

Frauen nud Jungfrauen zur gefl
Einkehr . 3037

Fra« Roller Witwe,
La nergaffe 4.

Aerzie
«mpfthle » als vortrefflicher

Knstenmittel

^ rsmsilsn
»mit d *-n ,,3Tännenr

MlUtonengeuranchen >iegegen
Hasten

Heiserkeit, Verschleimung . Ka-
arrb , schmerz . Hals. Keuchhusten,owie alS Vorbeugung gegen El -
aliuugen, daher hochwillkommen
edem »neger I 6l00 not . begl.

Zeugnisie v. Aerzten u. Private »
verbürgen den sicheren Eriolg.

Appetitanregende fein¬
schmeckende Bonbons »Paket 23 Pfg . . Dose 50 Lsg.

Kriegspack. 13 Pfg . . kein Porto," u haben in Avocheken, sowie bei:
lnton Heine», Med .-Drog ., A.
äger, Drog. , Enzftraße . Otto
ehd. Drog., I . Forstner Wiw ..r. Pfanntoch & Co . . Geschw .
cheufele, C. PH. Dollinger ,

Reuchlinftr . 8, i« Pforzheim «
W. Röther. Avoth . i.Langeustein-
bach . EnmKoch in Eistngen.Loui >.
Scharvs i. Liebenzell, Frl . Maria
Si » geri.Unterreichenbach.K .Rvth
i. Blrkenseld , H . Zihsei . Siein .Ch.
Schmidt in Bilfingen , Karl Aug .
Lindenmann in Niesern . Oscar
Bürck in Köniasdach . August
Mohr in Ittersbach , Karl Hober-
irvh in Huchen,eld. Jakob Lay
Witwe in Stein . <27398

Tommerfproffe » kam , jeb.
! i -1 !>>Tan. pänz ! hcseil. Sir »

tuüci ’ t. g Ruckm . 4C. 11
Fr . Erna Prauvcnbnrg -
Loesstn , Berlin 8s . 83 .

Luv8t ' ^ »88ttzIItM »
Hsbi Baldang «Grien ,

ein deutscher Meister.
Dritte Abteilung

der Nachbildungenvon Handzeichnungen.
Geöffnet : Sonntags 11—1 Uhr, Werktags

10- 12 und 2 - 4 Uhr.

K ^ SVg I Kunstgewerbe-Verein.

Pforzheimer Gewerbebank.
Eingetragen « Geuoffeuschaft mit unbeschränkter Haftpsticht .

Einladung
zur

ordentlichen Hanpt -Bersammlnng
am Freitag , de« 10. März 1918 » abends s Uhr , Im Kaiserhof .

Tagesordnung : 1. Geschäftsbericht über das Jahr 1915 ; S. Genehmigung der Bilanz und Er¬
teilung d "r Entlastung des Vorstandes ; 3 . Beschlußfassung über die Verwend¬
ung des Reingewini es ; 4. Bewilligung eines Dispositionsfonds; 5. Neuwahl
von vier Auistchtsratsmitgliedernauf drei Jahre , an Stelle der anSscheidenden
Herren : Albert Wittum , Karl Richler , Friedrich Seeg« und Maz Swododa ;
6. Neuwahl von drei Stellnertretern auf ein Jahr . 4239

Wir laden unsere Mitglieder zu zahlreicher Beteiligung freundlichst ei» und bemerken, daß
der Rechrnschuitsbericht von heule an im Geschästslokal zur Glnftcht austiegt und Mdrücke davon
in Empiang genommen werden können.

Pforzheim , den 18. Februar 1916 .
Per Anfsichtsrat der pforzheimer Hemervevank e. ch. m. n. K»

Albert Wittum » Borsitzender.

Bekanntmachung .
Einführung vo « p»ür

ifchem Bieh vetreffeud .
Auf Grund des 8 12 der Bundesraisverorhm,»» >25. Sepiember 1^ 15 (R .G .Bl. Nr. 139 . 611 ) üder hä >

forgnngsregelungwird folgendes bestimmt: *
1 . Veriandscheine für württembergisckies Vieh werd»»^

der Metzgerwunng abgegeben. Das auf
Verjanvscheinen von Württemb « g eingesühttr ^ K
sofort noch der Ankunft in Pivrzbeimin den (liSha
Schlachtvos zu verbringen und mit der VoriLhrn^ ?
Viehs ist der Verjaubscheiii sofort bei versank
hofverwaltuug abzugebe « .

2. Jeder Berfandschein , einerlei ob benützt oder"
benützt, ist ivätestens innerhalb 14 Tagen, vom <
der Ausstellung ab. bei der Schlachthofve
abzugeben.

3. Zuwiderhandlungenwerden mitGe'ängnis bis, » « »,naten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraf «
Die Verordnung tritt sofort in Kraft.

4479
Per Skadtrat .

Streng .

Die Städtische
" PWtij

vermittelt für die an Ostern 1918 zur Entlassung koa
JahresscbUler kantmänmscheLehrstellen.4833 Dan Rektorat » 1. V . : Mart ».

Handelsschule Marqnart,
Die Aufnahmen für die im April ds. Js . beginnende

delsklasse zur gründlichen Ausbildung von schul »:
”

latsenen Söhnen und Töchternin allen liumlelNiitchi
einschl . Engtisch und Französisch ,

finden bereits jetzt statt . Die Kurse dauern ein halbes , l ,ein ganzes Jahr . — Müssi ( es Schulgeld . — Jede Ausk
'

erteilt bereitwilligst (4283) die Direktion .Sprechzeit 9—12 und 2—5 Dhr.

Mäniier-
Gesang - Vereh

Pforzheim .

Coitson,' Pforzheii
(e. ch . tu. 0. K ).

, de» 6. Mär; 1916. abends 8 Uhr,
in Kelterers Braustüdl (Saal )

ordentliche

eneralversammlung .
Gcrges-Kvönrrng :

1. Rechenschaftsberichtfür das abaelausene Geschäftsjahr.
2 . Genebmianng der Bilanz und Beschlußfassung über Verwendung deS

Reingewinnes.
3. Entlastung des Vorstandes betr. dessen Geschäftsführung .
4. Wahl von 6 Mitgliedern des Äuflichlsrates.
5. Verschiedenes .

Der gedruckte Geschäftsbericht kann vom 27. Februar au 1«
unserem Kontor adgehott werden . — Zutritt zur Generalversammlung
S
taben nur Mitglieder gegen Vorweisung der Miigliedsknrte. — Anträge
ettens der Mitglieder richten sich nach 8 38 der Statuten .

Pforzheim , 26. Februar 1916. 4833

Ailsjilhisrilt öc§ KonsliMmils PsorUlA
(«. G . m . b. $ .) :

C. Oruner , Dorfitzeuder.

Am 26 . skebruar . ab «u»S 8 Uhr . findet ei« dem _der Zeiten angepaßter 4Ä \

in den Sälen des Museums statt, mit
farbigen Lichtbilder« und Stuhl -Konzert,

wozu die verehrt. Mitglieder freundlichfi eingeladen find.
Rach Beendigung der Borträge gemülliches BeijammrnseiL

Der Dorftand .

Meianchthonhaus , SiiMIr.
Sonutag » de« 27 . Februar 1916, abeudS 7.80 Me .

FamiliensHbendJ
neranitaltet v. Sungfrauennereln d. Stadtmifltoa .

Auspracheur Herr Pfarrer Dm. Schwaab und
Herr Stadtpfarrer Hötlich . — Außerdem :

Mutation, E'MtWßtUMmtolinui ,
'"" 10 UUn*
Krte «SbUverN,1

GaalSffuuug */47 Uhr . — Anfang >A8 Uhr .
Eintritt 20 Pfg . iür je .de Persei ,
4664) wofür eine Bortrags oidnung ausgehändigt wfxd.

Ocsfeiillicher,
kkg«»im<!b»It»- ■ S 1 ja n A n mm jBf 1
^ pfisgsOfsbff« M V V] | T | 7

Gnlerhaltener Etndunst -
Apparat » mit oder ohne
Glaser, zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis u. F 4578
ins Äontor ds. Bl . erbeten .

mit Kohlenfeuerung wird zu kauf,
aesucht. Angebote unter D 4640
tn - Kontor dieses Blattes erbet.

Waldhonig 1,94
kaust jederzeit Pani watzei ,Freibnra i. B « Angave des
Vorrats , sow . Preises eriorderi.

Besichtigung u . Anprobe ohne Kaufzwang !
Am Sonntag , den 27. Februar , zwischen 11 und 1 Uhr, und

Montag, den 28. Februar , von morgens 9 bis ahends 6 Uhr
im Hotel Sautter.

Schönheits -Gürtel
REALCO

Ohne Schilesse !
Ohne Schuiirang !
Idealer Verschloss !

DooIpo “ verleiht ohne Et « .
. . nCulüt ) schuüruug in die
> w Taille w u« derv . Figur .

Preis -
12 .50 , IS - ,

- öis 50 .—
Sämtlich mit heranSnehmbaren Stäbe » .

J 0 . 50 ,
17 .

iBswahl - “ ‘
berei villigst.

Berkans - lSden bis jetzt n«r : ^
Stzeaterstraße ,Mannheim F 7 , 18 .

Csmlss , 27. Ftbniik. ckM 8 Unr, ii
Redner: Herr Paul Schirrmeister a » S Berit « »

Schrifveiter deS . Natnrarzt".
Gßema :

„Rtile West zsr Lalk§ - ßrnatirintn
".

■Eintritt für jedermann fttil
Zu zahlreichem Besuch laden höflich ei»

Lntill für EkMiljkit^ fltzk »sS AsttlrheilksKt t &
%i NIimWtMk SliflHiig.

Ilgrarhrr SmkeiiiliiltMliiiMi
Pforzheim (Gegr . 1835 ).

Die diesjährige, ordentliche

General -Wersammkung
findet am Moutag . de« 28 . Februar 1018 » abendShM «
Uhr. im Rebentokal der »Bavaria " statt äad werdm die Um ;
glteder zu zahlreicher Beteiligung fteundlichft eingeladen .

TageS-Orduungr
1 . Jahresbericht,
2. Kasienbericht.
3. Reuwahlen ,
4. Behandlung etwaiger Anttäge (8 31),
5. Verschiedenes. ^ ^ .Der BorNauv .

3472 ;

Piorzleiier Kossemtorin für Musik, ,
« Qseunutra . se 8 » 356t j

Direktion: J. Köninger .
Der Unterricht amtaast « Ile Zwei » « der Mnatt 1 j

= ■ Eintritt lederzelt . i- i- a=- ai-ai=

I > n U74 « n Kpezialant für innere Leiden ,
U * »

"
Homdopathiea . ^fatnrheilkmnde -

KARUSRUHU , « eorg - Frledrlelastr . 2 .
Sprechstunden : Morgens 9—10, nachmittags 2—4 lJhr-
Selbstverfasste Broschüren: „ Olagneseansden Angea
Mk . 2.—, „ Selhslarat “ Mk. 2.—, „ Nervosität “ Mk. 1 ^0-
Sper.ialheiiverfahrenbei «dicht *, lieber -, Maaten -,Miere » '.
n. Harnleiden . Kinder - u. Franenkrankhettea .

Man hüte sich vor minder -
wertigen Nachahmungen .

yJlncUoma
i UtotUeb c

UlUhtlni

ZZZZZ IIaarpflege © ermania . E— .
Vornehin eiigerichi. Frisier - u . Haarpf iegeräume , <

sowie Haarai 'beiten jeder Art empfiehlt .
Karl Theurer , Leopoldstrasse 7a, 1 . 5t.
Haarwaaehen 1 .25 , mit Kreppen oder Oddotieren 11 '

mit Spezial -Ondolation 2.00, t'risiereu 1 .00 348
Schwedische med . Massage Jeder Art .

Näh- und Zuschneideschnie .
Kranen und Mädchen , welche das Mufterschnittzetchuewi
jluschneiden nud Anfertigen von Mleider « und Weist«
zeug (Wüsche) erlernen wollen , werden angenommen in %a$& :
nud Abendkursen. Frau Duderatadt , staatlil
reri», westliche Kart -Frtedrtchftratze 88 ,

monimcn m TagS ^s
'‘i'Hüf 'm
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